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Gin Mädchen fucfjf Arbeit in % 6
.
ft

.

(8- Fortsetzung.) Von RosaUrich Saß

Deutsche Waren
im amerikanischen Versandhaus.

dir- -̂ Heraussuchen ging langsam vor sich. Wir
i„ heransgeholten Gegenstände nicht
»lit « ^ nd halten , sondern benutzten spezielle,
l% i>ir*wt beschlagene Tablette , öle selbstver -

Sur Schonung der Ware dienten, aber
einV &r

H^utieren sehr erschwerten . War solch
gilt ^Ett fast oder ganz voll , so muhten wir

balancieren verstehen , besonders, wenn
Ait ' Schritt und Tritt einer anderen Dame

^
" Nem aufgefüllten Tablett begegnete .

Äste mit dem Heraussnchen der auf der
ich

^
,ausgezeichneten Waren fertig war , nahm

allen anderen Damen , die in der Ab-
iana- n Orders angestcllt waren , an
»Nt n- r - i ^chen Platz, die in einem hohen und
hgtte ^ iteten Raum untergebracht waren . Hier
ttuf fp - Egendes zu ordnen : jeden Gegenstand
ionbi^ /I Unversehrtheit zu prüfen , jedes Kar-
3lumHnt^ en daraus zu revidieren , ob cs die
ttow)

eii enthielt und an den bestellten Gegen -
- 8ut angehestet war , dann alle Gegenistände

üe n°>-
'" Eln . die eine Firma bestellt hatte und

za^ i ^bdüereit zu machen. Zwischen die Ein-
<eat

e murden Blättchen Seidenpapier ge-
heie

'
, .
^ "uche Gegenstände , je nach Beschaffen-

feii
»ej

ge-
wit , , „ x . . . -- -schaff
«eihp, Material , wurden extra für sich in
»ej x^ ^pi- r eingewickelt , und hatte man alles
^urst, Hand , was ein Besteller begehrte , so

J . man alles miteinander einwickeln .
jtichlE ^atte man beim Hexansholen der (^egen -
bej ^ , irgendeine dünne Masche zerrissen , oder
die

i- mpacken ging der dünne Faden , an dem
-ilve ,

"z billigen Perlen gereiht waren , ent-
Pfjj -' °d>er das kleine Schlößchen hakte bei der
itij^ 'ing ein . Zzjr durften nicht diese Gegen -
dern

°
r- urch neu herausgesuchte ersehen , son -

u„ i> ^ gingen mit der Nummer der Kataloge
:1i«yg?iE 'ner Kontrollnummer versahen , an die
lehr iiturdamen . Diese Damen waren alle
^and-^ ' chicktc Kunstgewerblerinnen , sie ver-
u>i5 Art - Uöer Kette ihren Glanz zurückzugeben ,

widerspenstigste Schloß zu öffnen. Diese
»vn an » »hielten auch eine wöchentliche Gagebis 40 Dollar , ie nach der Kunstart.
ettt,

‘n" wir , die wir nur auszusuchen und
^ f ®öteif£ tt H^Uen , nur je A Dollar die Woche

Nn^ ?mittags hatten wir eine Pause von 20 Mi-
bof4r

* Nachmittags hatten wir keine Pause,
^ on die Mittagszeit eine volle Stunde .
Dluj . tonnte im alten Hause , das so und so viele
»riul/Emgebaut wurde, keine Kantine unter -
-- ll «ö wir speisten alle außer dem Hause
»uz . i.v ' m waren für solche Damen , die nur
^liun,°

" wollten , kleine , aber gemütliche
äeitjf . reserviert. Nach der Mittagspause be
»estg ^

m» Zeit , wo die vor jeder Dam« auf
'»utöe

61**"'
»ett. Waren zur Kontrolle gegeben

.^ Osstrolldamen hatten Kopien der rosa -
^ kettE» disien . Da wir jedem Päckchen ein
- er »n^ igabcn mit der Bezeichnung der Num-

t Anzahl der eingepacktcn Gegen -
war die Kontrolle ziemlich oberfläch -

che» dursten die .Kontrolldamen kein Päk-
!£ tt “ lassen, das nicht streng vorschrifts-

!̂ r ei »
'!'Nüewickelt und zugeschnürt war . Das

d«r »^ .^ inzip des Hauses, für doS die Damen
»te r; rf.

n.tripüc persönlich verantwortlich waren,'» öew
J J^ für an uns , den Packerinnen rächten ,

»ü* tifj , uns die Päckchen zurückschickten und
sanierten . Waren aber die Päckchen

»»khj,
"»handelt, so gingen sie in den benach-

»» kch ^ ual . wo ich die Arbeit hin und wieder
“ttt i>i. E Glastür beobachten konnte. Da wur-

stände nach dem letzten Gesichts-
mrtiert : die extra für sich eingewickcltenjjjtten
lu »n« tt : die extra für sich eingewickclten

«?*& sorgfältig zusammengelegten Bro -
. ">e winzigen Kartons mit Ohrringen

Mi einen großen Karton , je nach der
^ eoenstände . hineingelegt, mit Sei -

w u »r und Watte gut gegen evtl. Schäden

geschützt , postfertig eingeschnürt und mit der
Adresse des Bestellers versehen .

Diesen Raum durften wir , die Packerinnen,
wie schon gesagt , nicht betreten, und strengstens
war es uns verboten, die anderen Eiagen zu
betreten, wo gewaltige Schränke mit allerlei
Damentaschen , Kämmen. Gürteln und Schnal¬
len oder mit sehr billigem und leicht zerbrech¬
lichem Zeug, wie Glasvasen , verzierten Trink¬
gläsern, Nippessachen usw . bis an die Decke ge¬
füllt waren . Die Trennung der Geister war so
scharf durchgeführt, daß , wenn jemand aus
Forest Hills , Neuyork Citu, allerlei Ware be¬
stellt hatte, er Broschen , Ketten und Ohrringe
in einem Postpaket, Basen und Wandschmuck¬
gegenstände in einem zweiten Postpaket und
Kämme , Gürtel und Halbschuhschnallen in einem
dritten Postpaket bekam.

Man erzählte, daß unsere Firma nicht nnr
nach dem Prinzip der Kataloge mit Nummern
und Abbildungen arbeitete , sondern daß in der
Parterre -Etage sich hin und wieder lebende
Käufer zeigten. Man erzählte so viel, was ich
nicht prüfen und kontrollieren konnte . Eins
wußte ich aber ganz genau : die meisten Waren
kamen aus Deutschland , denn an den meisten
Gegenständen hing ein Etikett mit den obliga¬
ten Worten : „Made in Germany"

, und die Vor¬
schrift verlangte , daß wir dies Etikett so gut
anhefteten, daß es an das Warenhaus oder an
das Detailgeschäft und dann an den einzelnen
Käufer gelangte. Denn die Käufer in Amerika
missen , daß derartige Sachen nur inDeutsch -
land allein gut und billig fabri¬

ziert werden, und oft . sehr oft schickte ich beim
Einpacken der Waren den stillen Heimarbeitern
in Pforzheim einen herzlich stummen Gruß.

Eines Tages war ich wieder gesetzmäßig , das
heißt ohne Kündigung, entlassen . Wieder stand
ich auf der Straße mit einem Scheck in der
.Handtasche, der für eine Woche , höchstens für
zehn Tage reichen würde. Dazu war ich von der
Besitzerin des Boarding -Hauses, in dem ich
wohnte, verständigt worden, daß der Zimmer¬
preis bald beträchtlich erhöht werden würde. In
dieser nicht gerade erfreulichen Lage kam mir
eine neue Idee . Ich beschloß, eine Stellung zu
suchen , die mir zu gleicher Zeit Gehalt und freie
Wohnung garantierte . Ich ging in ein Stellcn -
nachweisbüro und meldete mich als « in „bes¬
seres " Dienstmädchen an . Besonders hat mich
dazu die Erzählnng einer mit meinen Ver-

(Copyright by Dr. R . Dämmert, BerHn 1931 .)

wandten befreundeten Dame bewogen , daß die
Dienstmädchen in den feinen Hotels nur bis
3 Uhr nachmittags zu arbeiten haben .

Beim Stellennachweis wurde mir ein Hotel
genannt , bei dem « ine Dienstmädchenstellung
offen stand . Ich fuhr mit dem Omnibus dort¬
hin , erfuhr jedoch im Personalbüro , daß die
Stelle bereits zur Zufriedenheit besetzt sei .
Nebenan lag ein anderes großes Hotel. Auch
dort suchte ich den Personalchef auf, der mich
durchdringend musterte, als ob er die Stärke
meiner Muskeln durch den Mantel prüfen
wollte . Ich sagte ihm, daß ich keine grobe Arbeit
scheuen würde.

„Nein", antwortete er. „wir engagieren für
bi« grobe Arbeit prinzipiell nur polnische ober
slowakische Bauernmädchen. Gehen Sie um die
Ecke, da ist noch ein Hotel: ich habe gehört, daß
man dort nicht so wählerisch ist.

lFortsetzuna in der morgtaen Ausgabe.j

Erweiterung der Anklage in Lübeck?
Die Einführung des Ealmetie -Mitiels .

G Lübeck . 5. Nov .
In -der Donuerstagsitzung im Calmette-Prozeß

wurde einleitend mitgeteilt , daß von den Ver¬
tretern der Nebenkläger beantragt worden sei,
die Anklage gegen Dr . A l t st a e d t und Pro¬
fessor Dr . D e y ck e dahin zu erweitern , daß sie
sich bei der Einführung des Cal mette¬
verfahr ens der fahrlässigen Tö¬
tung und der fahrlässigen Körperverletzung
schuldig gemacht haben . Der Eröffnungsbeschluß
und die Anklage lauteten bisher dahin , daß die
Angeklagten dieser Straftaten bei der Anwen¬
dung und Durchführung des Calmetteverfahrens
schuldig seien. Der Oberstaatsanwalt .-wies dar-

Mllk Marek wollte Minister werben.
Die Automaten für die Herren des Magistrats .

# Berlin , 5 . Nov .
Im Sklarekprozeß kamen am Donnerstag die

verschiedenen Bestechungsangelegen -
h eiten der Sklareks zur Sprache, für die sie
große Aufwendungen gemacht haben. Beider
Erörterung der verschiedenen Sektgelage, in
einem Berliner Weinrestaurat bemerkte Sklarek
auf die Frage des Vorsitzenden , ob er stets die
Magistratsbeamien eingeladen hätte, daß er
niemanden eingeladen hätte. Die Freunde vom
Magistrat seien e r s ch i e n e n , w i e die Mot -
t e n am Licht .

Vorsitzender : ,-Wer hat denn bezahlt?"
Leo Sklarek : .-Gewöhnlich ich . Die Herren

taten zwar so , als ob sie in die Tasche griffen,
sie waren aber meistens tiefer als die meine ,
so daß ich das Geld eher aus der Tasche ge¬
zogen hatte."

Es wird dann festgestellt, daß die Wochen¬
endfahrten der Sklareks und ihrer Freunde
in die Jagdvilla der Sklareks in Mecklenburg
gewöhnlich 1000 bis 1200 Mark gekostet haben .
Leo Sklarek erklärte dann u . a . , daß sie , die
Brüder Sklarek , für die Herren des Magistrats
reine Automaten gewesen seien . Man habe
alles von ihnen verlangt . Anzüge , Wäsche , Stie¬
fel , ja sogar Möbel. „Es war eben so," sagte
Leo Sklarek, „wie du mir , so ich dir ." Auf die
Frage des Vorsitzenden , was so die Beamten
den Sklareks gekostet haben mögen , meint der
Buchhalter Lehmann, daß in den letzten vier
bis fünf Jahren die Sklareks für die Herren
des Magistrats etwa 2 bis 2A Millionen Mark
ausgegeben worden seien.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung in
der der Buchhalter Tuch angibt,, daß eines
Tages ein Buchprüfer mit ihm gemeinsam , auf
Veranlassung von Willi Sklarek , falsche Ber -

mögensaufstellungen angefertigt habe , erklärt
Willi Sklarek . daß er nichts getan habe , ohne
seinen Bruder Max zu befragen. Rechtsanwalt
Pindar erklärte hiexzu : „tm Tuch, . Sie wissen
doch auch , daß Max Sklarek sehr herrisch war
und - den Ehrgeiz hatte,- Reichstagsabgeordneter
zu werben."

Rechtsanwalt Braubach: „ Ich kann diese An¬
gaben bestätigen . Es ist bekannt, daß der Vor¬
sitzende der prentzischen Landtagsfraktion der
ehemaligen Demokratischen Partei , Merten ,
Max Sklarek einen Platz auf der Rcichsliste zu
den Reichstagswahlen aiigeboten hat .

"
Buchhalter Tuch erklärt daraus , daß er auch

davon gehört habe . Im Geschäft habe man so¬
gar davon gesprochen , daß Max demnächst
M i n i st e r werde .

In der Nachmirtagösitzung kamen einige
Grundstücksgeschäfte des Bürger¬
meisters Kohl zur Sprache. Kohl erhielt
im Jahre 1824 von einem Berliiker Bankhaus
30 000 Mark als Darlehen , die er zum Kauf
von zwei Grundstücken verwandte . Durch Willi
Sklarek verkauft« er diese Grundstücke an einige
Strohmänner weiter . Kohl blieb jedoch nach
wie vor der Eigentümer . Erst nach der Ver¬
haftung der Sklareks wurde der Verkauf in das
Grundbuch eingetragen' Als t !W das Bank¬
haus in Konkurs ging , ist Bürgermeister Kohl
nach seinen Angaben von seiner Schuld srci-
geworben. Dazu erklärte der Borsitzende ,
daß er noch nie gehört hätte , daß man
bei einem Konkurs schuldenfrei würde. Als
Kohl zur Aufklärung aufgefordert wurde, ver¬
wickelte er sich bei seinen Aussagen in Wider¬
sprüche. bis der Verteidiger einspr^ H und er¬
klärte. Bürgermeister Kohl fei Heuer » ichr mehr
verhandlungsfähig . Die Verhandlung wurde
daraufhin abgebrochen und auf Freitag vertagt .

auf hin. baß auf Grund der Strafprezeßordnung
ohne weiteres auch die Einführung des Cal-
metteverfahrens zum Gegenstand der Urteils -
bildnng gemacht werden könne , da sie zur . fort¬
gesetzten Handlung gehören. Die Verteidiger
der beiden Angeklagten erklärten , daß sich ihre
Mandanten auch dieser Anklage stellen würden,
falls sie erhoben werde .

Der Oberstaatsanwalt bat das Gericht , bald
zu entscheiden, ob es seiner Anregung folgen
wolle - Andernfalls behalte er sich vor, die An¬
klage am Freitaa offiziell aus die Einführung
des Calmette-Berfahrens zu erweitern .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung ent¬
wickelte sich dann eine lebhafte Auseinander¬
setzung um die Person von Professor Calmette,
der von Rechtsanwalt Dr . Wittern wegen der
bekannten Auslassung in den „Münchener Neue¬
sten Nachrichten " stark angegriffen wurde. Prof .
Dr . Uhlenhut bezeichnete dagegen Pros . Cal¬
mette als eine aroße Persönlichkeit , die sicher
nur das Beste für die Menschheit aewollt habe .
Der Vorsitzende unterbrach sodann die Ausein-
andersetzuna und betonte, daß ihm der Schutz
Professor Calmettes obliege . Rechtsanwalt Dar¬
boven beantragte die Ladung von Prof . Dr .
Friedmann , der ein Schreiben von Calmette er¬
halten habe , in dem gesagt werde , es gebe keinen
französischen Arzt, der nicht bei bäufiger An¬
wendung des BCG , schwere Schädigungen fest-
gestellt habe .

Es wird dann eine aanze Reihe von Eltern
vernommen, die ihre Kinder selbst fütterten .
Es wirb hier immer nur bestätigt , daß die Fütte¬
rung auch tatsächlich erfolgt ist . Eine Hebam -
menschivester bekundete dann , daß ihr Mann
von drei Amvullen eine Probe zu sich genom¬
men habe . Er habe kurze Zeit daraus « in
eitriges Geschwür an der Backe gehabt , das
etwa 14 Tage bis zur Ausheilung gebraucht
habe - — Die Verhandlung wurde dann auf
Freitag vertagt .

Naiionalsozialist
medergeschoffen.

Berlin , ä. 'Nov .
Kurz nach Mitiernarh : wurde in Treptow der

ans dem Heimweg befindliche NationalsozialistEnvin Moritz von zwei bisher unbekanntenMännern niedergeschossen. Polizeibeamte hattenin der Graetzstraße beobachtet, wie Moritz von
zwei Männern angesprochen wurde unh hörten
kurz darauf Schüsse fallen . Als sie hinzueilten,sairden sie Dtoritz durch Kopf- und Brustschuß
schwer verletzt am Boden liegend auf. Die Täter
waren entkommen . Moritz wurde ins Urban-
krankenhaus überführt , wo er « ine Stunde nach
der Einlieseriing seinen schrveren Verletzungenerlag.

Sieetnmai’dlieSc
~ verreiben Sie etwas Ata zwischen den Fingern . Wekh
und angenehm fühlt sich das Pulver an . Das kann weder
schrammen , kratzen , noch die Haut angreifen . Ja , in Ata
haben wir ein Putz - und Scheuermittel von beispiel -

t
loser Wirkung , ein Wunder an schäumender , reini¬
gender Kraft . Mit Ata zaubern Sie im Nu Hygiene u.
appetitliche Frische . Für Pfennige schenkt Ata
Ihrem Heim spiegelnden Glanz u. strahlende
Sauberkeit . Für wenige Pfennige den flink¬
sten Helfer im häuslichen Reich. Wer kann
Ihnen für so wenig Geld Gleiches bieten ?

Oer new *
pro Kt iSche
Streu sfet
Verseht wl

_ _ Mer $ es + ell + in den Pcpsil - WerKen .
Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels
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Badische Rundschau.
Oie Zeugnisse

der mittleren Mise
an nichtstaatlichen höheren Lehranstalten .
Das Ministerium des .Kultus und Unterrichts

hat nachstehenden n i ch t st a a t l i ch e n Hö¬
heren Lehranstalten in jederzeit wider¬
ruflicher Weise das Recht zur Ausstellung
des Zeugnisses der mittleren Reife
verliehen : Lendersche Anstalt in Sasbach, Hö¬
here Privatschule Schloß Salem in Salem , Ka¬
tholisches Lehr - n . Erziehungsinstttut St . Ursula
in Freiburg , Höhere Privatlehranstalt Dr .
Holzberg in Heidelberg, Pädagogium Dr . Bolz
in Heidelberg-Ncucnhcim, Lehr- u . Erziehungs¬
institut zum hl . Grab in Baden-Baden.

In die von diesen Privatlehranstalten ausge-
gcbenen Zeugnisse ist bei denen , die beim Ab¬
schluß der U 2 in allen Fächern genügend sind,
die Bemerkung aufzunehmen, daß der Schüler
gemäß des Erlasses des Unterrichtsministeriums
die mittlere Reife besitzt . -Wer sich auf einer
solchen Privatlehranftalt die mittlere Reife er¬
worben hat, muß sich, falls er in die Ober¬
sekunda einer staatlichen höheren Schule über¬
gehen will , einer Aufnahmeprüfung unterziehen.

Schlechtes Hasenjahr.
Wie auf den strengen , überaus schneereichen

Winter , in dem die Hasen nicht mehr weiter¬
kamen und elendiglich zugrunde gingen, und
wie auf den nassen , kalten Sommer dieses Jah¬
res nicht anders zu erwarten war , ist , wie aus
Jägerkreisen geschrieben wird , der Hasenbestand
stark zusammcngeschmolzen und das Ergebnis
der Treibjagden auf 30—60 Prozent des üb¬
lichen Anfalls gesunken . Manche Jagdberech¬
tigte, und diese tun gut daran , verzichten gänz¬
lich auf jeden Hasenabschuß und sagen sich mit
Recht , wenn diese wenigen auch noch geschossen
werden, kann der Stand nicht mehr hochkom¬
men. Dabei darf nicht übersehen werden, daß
die Stücke , die den letzten Winter überstanden
haben , die besten , gesündesten und härtesten sein
werden, deren Vermehrung nicht genug ge¬
wünscht und begünstigt werden kann . Der Er¬
folg im nächsten Herbst wird diesen kleinen Ver¬
zicht reichlich lohnen.

Gegen Zusammenlegung
der badischen Handelskammern .

= Lahr. 5 . Rov . Die Vollversammlung
der Handelskammer für den Kreis Osfcnburg
in Lahr hat nach eingehender Beratung eine
Zusammenlegung der badischen Handelskam¬
mern abgelehnt. Sie begründet dies u . a . damit,
weil die Zusammenlegung für die Handelskam-
merhaushalte keine Entlastung bringen würbe,
weil die Handelskammern im Interesse der
Wirtschaft des Landes bezirkseigene Aufgaben
zu erfüllen haben , die von Kammer zu Kammer
verschieden sind. Als Grcnzhandelskammer ob¬
liegt aber vor allem der Handelskammer für den
Kreis Offenburg die Wahrnehmung der wirt¬
schaftlichen Jnteresien eines Grenzgebie¬
tes , das einem linksrheinischen Großstadtbezirk
lStraßburg ) gegenüberliegt und mit diesem
durch den wichtigsten Westgrenzübergang Süd -
deutschlands verbunden ist . Kein anderes Ge¬
biet Badens ist durch die Abtretung Elsaß-Lo¬
thringens so in Mitleidenschaft gezogen worden.
Der Bezirk bedarf einer besonderen eingehenden
wirtschaftlichen Pflege, die gefährdet erscheint,
wenn er der Betreuung durch eine eigene Kam¬
mer verlustig gehen und nur Teilbezirk eines
größeren Kammerbezirks sein würde.
Gegen den Abbau des Gymnasiums

als Vollanstalt.
» !» Donanefchingen, 6 . Nov . In einer sehr

stark besuchten Versammlung aus allen Schich¬
ten der Bevölkerung von Stadt und Bezirk
Donaueschingen wurde lebhaft gegen den Abbau
der beiden Primen des Donaueschtnger Gym¬
nasiums protestiert. Allgemein wurde betont,
daß die größeren Städte gegenüber dem Land
weit mehr Aussichten und Bildungsmöglich¬
keiten für ihre Kinder haben und daß es dem¬
nach ein großes Unrecht wäre, gerade di« werk¬
tätige ländliche Bevölkerung zwischen Konstanz ,
Freiburg und Osfenburg zu benachteiligen . Es
wurde ferner hervvrgehoben, daß das hiesige
Gymnasium noch über einen tatsächlichen Fond
verfügt und daß zur weiteren Entwicklung und
für den Ausbau des Gymnasiums zur Voll¬
anstalt von privater Seite Mittel aufgebracht
wurden . Die Versammlung erwartet daher, daß
das Ministerium unter Berücksichtigung der oben
ausgeführten Gründe der Bevölkerung der
Baar und des Schwarzwaldes ihr Vollgymna-
stum in Donaueschingen beläßt und der Stadt
Donanefchingen weitgehend entgegenkommt .

Altbürgermeister Heidt gestorben.
Auenhcim (bei Kehlj , 5 . Nov . Im Alter

von 77 Jahren ist hier Altbürgermeister Wil¬
helm Johann Heidt gestorben . 95 Jahre lei¬
tete er die Geschicke der Gemeind « als Bürger¬
meister , 8 Jahre gehörte er dem Bezirksrat Kehl
an ; er war Mitglied des Kirchengemeinöerats.
des Diözesanausschusses und des Synodalaus -
schusscs . In der Landwirtschaftsorganisation
stand er jahrzehntelang an der Spitze, so im
Direktorium des landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins , im landwirtschaftlichen Ortsverein , im
ländliche » Kreditverein , wo er überall den Vvr-
standspostcn inne hatte- Mit ihm ist ein auf¬
rechter alter Hanauer dahingegangen, dessen
Namen weit über die Grenzen seiner engeren
Heimat hinaus den besten Klang hatte.

Stand der Saaten in Baden
Anfang November 1931 .

Im ^ gelaufenen Monat Oktober war die
Witterung im allgemeinen nicht ungünstig. Tic
Herbstsaaten, hauptsächlich Winterroggen , konn¬
ten gut untergebracht werden und entwickeln
sich kräftig. Im Hochschwarzwald sind die jun¬
gen Saaten mancherorts schon mit Schnee be¬
deckt : da und dort wird über Krähen- , Mäuse-
und Tchneckenfraß geklagt .

Die Gefahr der schrankenlosen
Elsenbahnübergänge.

In amerikanischen Statistiken werden jetzt die
Verkehrs-Unfallzahlen bekannt gegeben , die sich
in Amerika im Jahre 1990 an Wegübcrgängen
in Schienenhöhe der Eisenbahnlinien ereignet
haben . Zwar ging die Unfallhäufigkeit von 2485
tatsächlich aufgetretenen Unglücksfällen an Wcg -
übergängen im Jahre 1929 auf 2020 im vorigen
Jahre zurück, aber gerade im Hinblick aus die
genügsam bekannten schweren Gefahren , die die
schienengleichen Wegübergängc für den gesam¬
ten Kraftwagen- und Fuhrwerksverkchr der
Landstraße in sich bergen, erscheint es unbegreif¬
lich , daß man in U . S . A . auch bei Neuanlage
von Schienenwegen nicht mehr Wert darauf
legte , dieses Gesahrenmoment zu beseitigen .
Die Wegübergänge in Schienenhöhe wurden im
Gegenteil im Jahre 1990 um 1468 auf rund
242 000 erhöht.

Erfreulicherweise ist man in Deutschland
stärker von dem Gedanken durchdrungen, die
Gefahrenquelle der schrankenlosen Schienen¬
übergänge nach Möglichkeit zu beseitigen . Wäh¬
rend im Jahre 1929 im Bereich der Deutschen
Reichsbahn insgesamt 70 260 Wegübergängc
über Eisenbahnschienen vorhanden waren , wur¬
den bei Straßenneubauten , Umleitungen des
Verkehrs usw . 407 Wegübergänge in Schienen¬
höhe beseitigt , sodaß die Gesamtzahl der schienerr -

gleichcn Wegübergänge eine , wenn auch nur un¬
bedeutende Abnahme auf 69 853 erfuhr . ( Es
mag daran erinnert werden, daß in Baden ,
als die Bahnen noch im eigenstaatlichen Betrieb
waren , die Beseitigung schienengleicher Eisen¬
bahnübergänge erheblich gefördert wurde.

*
= Baden-Baden, 5 . Nov . lZu dem schweren

Antounglückj, bas sich am Mittwoch mittag in
Baden-Badeu-West ereignete, erfahren wir noch ,
daß der Chauffeur des Unglücksautos noch
abends im Krankenhause seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist. Der Besitzer des
Hotels Seiler aus Bricg befindet sich nicht in
Lebensgefahr.

Zwei RaubüberfäUe in Mannheim .
Ein Täter verhaftet .

( ! ) Mannheim, 5. Nov . Am Mittwoch wurden
im Oststaötviertel zwei Raubüberfälle 'unter »
nommen. Bei dem ersten konnte der 23 jährige,
verheiratete Matrose Mack von Friedrichsfeld,
nachdem er in ein Zigarrengeschäst eingebrungen
und versucht hatte, die Ladenkasse zu berauben,
auf der Flucht verhaftet werden, Einige Zeit
später betraten zwei maskierte Männer
ein Feinkosthaus in der Rtchard-Wagner -Straße
und forderten mit vorgehaltenem Revolver und
mit den Worten „Nicht schreien, sonst schießen
wir", di« Geschäststnhaberin auf, die Kasse
herauszugeben. Da trotz Anwesenheit von
Damenkundschaft Widerstand erfolglos gewesen
wäre, gelang es den Räubern , die Kasse mit
etwa 16 0 Mark Inhalt an sich zu reißen
und auf bereitstehcnden Fahrrädern die Flucht
nach der Stadt zu ergreifen.

Völkerbund und Krauenpolizei.
Bewährung der polizistinnen in Baden.

Bon
Ministerialrat Dr .

Bor kurzem ist der eingehende Bericht be¬
kannt geworden , den das Komitee zur Bekämp¬
fung des Mädchens - und Kinderhandels des
Völkerbunds über die Verwendung von
Frauen im Polizeidienst erstattet hat .
Der Bericht umfaßt die Feststellungen, über die
Organisation der weiblichen Polizei in sieben
Ländern : Deutschland . Dänemark . Ver-
einigte Staaten von Nordamerika, Großbritan¬
nien. Niederande, Polen und Schweiz : er
untersucht der Zahl nach Dienststellung und Auf¬
gaben von 1003 Beamtinnen der weiblichen
Polizei .

Das Komitee kam darnach zu dem Ergebnis ,
die Verwendung von weiblichen Polizeibeamtin¬
nen vor allem für den Schutz moralisch gefähr¬
deter Frauen und Kinder, sowie für solche
Frauen und Kinder, die als Urheber, Opfer
oder Zeugen in Gesetzesübertretungen ver¬
wickelt sind , zu empfehlen - Es betonte aber zu¬
gleich. daß man in der Organisation die größte
Handlungsfreiheit lasse und daß die verschiede¬
nen Länder die Amtstätigkeit der weiblichen

. Polizeibeamten mit den ihrem Gebiet eigen¬
tümlichen Umständen und Verhältnissen in Ein¬
klang bringen müssen .

Danach gibt es auch für die Frauenpolizei
nicht eine Organisationsform , die man als
beste anerkennen müßte- Trotzdem wird man
beim Studium des Berichts den Eindruck haben ,
daß nach Ansicht der Kommission bei der Tätig¬
keit der weiblichen Polizei die Aufgabe als
Gefährdetenpolizei eine besondere Rolle spielt ,
ohne daß den Aufgaben der Kriminalpolizei,
d . h. also der repressiven gegenüber der vor¬
beugenden Tätigkeit, die Bedeutung aberkannt
wird.

Zergliedert man die technischen Aufgaben der
Frauenpolizei näher, so steht nach dem Kommis -
sionsbericht an erster Stelle die Gefährdeten¬
polizei und die Fürsorge vermittelnde Tätig¬
keit der weiblichen Polizei . Denn überall strebt
die weibliche Polizei danach , Frauen und
Jugendliche, die sie in ihre Obhut nehmen muß
und die insbesondere moralisch gefährdet er¬
scheinen, den Organisationen zuzuftthren. deren
Aufgabe die eigentliche Fürsorge ist . Solche
Gefährdetenpolizei üben die weiblichen Polizet -
beamtinnen insbes. im Außendienst ( Streifen¬
dienst) aus den Straßen , auf den Bahnhöfen, an
öffentlichen Bergnügungsplätzen . in Parks und
Anlagen usw.

Nur in einzelnen Ländern ist man der An¬
sicht . daß diese vorbeugenden Streifen besser

, durch männliche Beamte ausgeführt werden a>s
durch Frauen , deren Aufgabe eine spezielle ist.
Es ist ferner eine Dienstaufgabe der weiblichen
Polizei die Mitwirkung bei der Bekämpfung
der Prostitution und bei der Durchführung der
Gesetze zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten . Diese Mitwirkung ist m . E .
besonders wichtig : in Baden haben z . B . die
weiblichen Polizeibeamtinnen in Mannheim 1929 :
121 , 1930 : 444 Festnahmen allein für die Ge -
sundhcitsbehörbe durchgeführt , und es ist all¬
gemein anerkannt , daß diese Sistierungen im
Aubcndienst der weiblichen Polizei in Deutsch¬
land in erheblichem Umfange wegen Krankheits¬
verdachts und Ansteckungsgefahr im Sinne des
Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten erfolge » . Razzien in Bordellen und die
Verfolgung von Zuhältern und Mäöchenhänd -
lern werde » regelmäßig den männlichen Be¬
amten überlassen - Als weitere . Aufgaben der
Frauenpolizei bezeichnet dann der Kommissions¬
bericht die Ermittlungstätigkeit bei der Straf¬
verfolgung von Delikten, bei denen Frauen oder
Kinder als Täter . Verletzte oder Zeugen be¬
teiligt sind : der Bericht bezieht sich hier ins¬
besondere auf Empfehlungen, die die verschie¬
denen polizeilichen IlntersuchungSkommissivncn
in Großbritannien ausgesprochen haben . Das
Komitee betont endlich die Ausgaben der weib¬
lichen Polizei gegenüber entlaufenen und ver¬
mißten Kindern, wie allgemein die Mitarbeit
der Frauenpolizei bei den Juaeudnerichteu . die

, vielfach noch des Ansbanes bedürftig ist .

Barck. Karlsruhe .

Es wäre gewiß von besonderem Jnteresie . die
zusammenfassenden Ergebnisse der Enquete des
Völkerbunds über die Entwicklung der weib¬
lichen Polizei mit der Organisation upd den
Berussaufgaben der Frauenpolizei in den ein¬
zelnen Ländern näher zu vergleichen , aber es
ist dieses , wie schon die Kommission ausgespro¬
chen hat, bei den durchaus verschiedenen örtlichen
Verhältnissen nicht möglich. Für Deutschland
ist aber jedenfalls festzustellen , daß hier, wo z . Zt.
in Preußen , Sachsen , Hamburg, Baden und
neuerdings in Braunschweia weibliche Polizei
eingeftthrt ist . sich Organisation und Funktion
mit den vom Völkerbund ausgezeigtcn allge¬
meinen Richtlinien deckt.

In B a d e n , wo wir weibliche Polizei in den
Dienstsitzen Karlsruhe . Mannheim , Heidelberg ,
Pforzheim und Frciburg haben , sind im Jahre
1930 die Beamtinnen als Gefährdetenpolizei lim
Streifendienst ) etngeschritten in 1188 Fällen bei
Jugendlichen und in 1616Fällen beierwachseneu
Personen . Sie sind in Kriminalsachen zur Mit¬
wirkung herangezogen worden in 446 Fällen
einschließlich Durchsuchungen und Gnadensachen .

Kleine Rundschau.
l. Söllingen , 9 . Nov . sAus dem Gemcindc-

rat . ) Von der Mitteilung der Gründung einer
Bezirksnotgemeinschaft bei der letzten Bürgcr -
meistcrversammlung wird Kenntnis genommen.
— Die Dienstreisen für Gemeindebcamte und
Angestellte sollen eingeschränkt werden. — Es
sollen 20 Vogelnistkästchcn zu 90 Pfg . das Stück
angekaust werden. — Zur Reinigung der ver¬
schiedenen Kanalisationsleitungen sollen die
nötigen Geräte in Höhe von 300 Mk . beschafft
werden. — Die diesjährige Holzhauerei wird
wieder im Submissionswege vergeben, die
Durchforstung und Ausarbeitung von Dürr¬
ständerholz soll dagegen im Taglohn erfolgen.

l . Obergrombach. 4. Nov. lRenitcnte Hand-
wcrksbnrschen .) Wegen unerlaubtem Bettel
wurden hier zwei Handwerksburschen durch den
Polizcidiener in den Ortsarrest verbracht.
Unterwegs griffen sie den Hüter des Gesetzes
tätlich an und versetzten ihm kräftige Hiebe , bis
ihm einige Bürger zu Hilfe eilten. Die beiden
Bnrschen wurden am nächsten Tage in das Be-
zirksgesängnis nach Bruchsal gebracht.

bld. Riederbühl lbei Rastatt ) , 5. Nov . lBeide
Arme verloren . ) Dieser Tage war der 80
Jahre alte, in den hiesigen Sauerstoffwerken
beschäftigte Rudolf Herbstrieth beim Ab¬
laden von Sauerstoffflaschenzu Fall gekommen .
Eine der Flaschen stürzte ihm auf den linken
Arm, wodurch dieser abgeschlagen wurde. Das
Unglück ist für den Verunglückten umso tragi¬
scher . als Herbstrieth erst im vorigen Jahre
durch einen Betriebsunfall den rechten Arm
verlor .

) ! ( Gcmminge« , 4 . Nov . Am Montag nach¬
mittag wurde der in den 50cr Jahren stehende
Georg Etsel « , als er im Begriff war , aufs
Feld zu fahren, aus dem Schwaiger Weg von
einem auswärtigen Personenauto überfahren
und schwer verletzt . Den Autofahrer trifft , wie
man hört, an dem Unfall keine Schuld .

( ! ) Wcinheim, 5 . Nov . ( rclbstmord aus wirt¬
schaftlicher Not . ) In einer der letzten Nächte
l»rt sich im Kastanicnwald ein 58jähriger Ar¬
beiter erhängt . Er dürfte die Tat infolge
schlechter wirtschaftlicher Verhältnisse begangen
haben .

g. Schönberg. 5. Rov . sllnglücksfall. ) Am
Montag nachmittag ereignete sich aus dem
Bahnhof ein Unglücksfall . Nachdem ein Insasse
der Kreispflcgcanstalt Fußbach , namens Georg
Sturm , den Zug verlassen hatte, siel Sturm
plötzlich um und brachte den linken Arm unter
den Zug, wobei ihm der Arm abgefahren wurde.
Sturm wurde ins Krankenhaus Gengenba-k
überführt .
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Milde Gefangnlssirasen
für ungetreue Bankkajsierer

( ! ) Freiburg . 4 . Nov . Vor dem hiesigen
fengericht hatten sich die beiden Kassierer ,
Gewerbebank Frciburg , Langendorf
Knüpfer , wegen Unterschlagung und .
treue zu verantworten . Knüpfer hat im
mehrerer Jahre durch geschickte Falschbuchu«« .
etwa 60 000 Rm. unterschlagen, sein
Langendors rund 20 000 Rm . Knüpfer »* .
sich ein teueres Auto, machte mit Freunden ^
Bekannten Vergnügungsreisen und führt/
Leben in Saus und Braus . Nebenbei M -
er in der Klasienlotterie mehrere ganze
in der Hossnung , einmal durch einen hohe" ^
winn die unterschlagenen Summen wieder ^
decken zu können . Der Angeklagte Lange « #
führte zu seiner Entschuldigung an . er
eigene und Krankheiten seiner Frau viel
gebraucht und sei dadurch in eine Notla« ,
kommen . Das Gericht verurteilte den
klagten Knüpfer zu zwei Jahren Gesang
Langendorf zu einem Jahr Gesängnis.

Die Gewerbcbank Freiburg erleidet
großen Schaden , da ungefähr 40 000 Rm .
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Bürgschaften gedeckt sind . Außerdem
die ziemlich hohen Lebensversicherungen
beiden Angeklagten beschlagnahmt .

Mannheim , 5. Nov. ( Gefängnis für
verbrechen . ) Der 57jächrige Former .
Thümling . der schon einmal in NürnA
zu drei Jahren Gefängnis wegen Mün»^
brechenS verurteilt worden war , hatte sta>

,^
dem hiesigen Gericht wegen Ausgabe si>«
Dreimarkstücke zu verantworten . Der Sm" .,
anwalt wies darauf hin, daß die derzeit „
Kurs befindlichen Falschstücke in Deutschland '
auf über eine Million belaufen und beantt̂
2 )4 Jahre Gesängnis . Das Gericht verur« ,
Thümling zu zwei Jahren Gefängnis und^ ,Dyumnng zu zwei rrayren everangnrs
48jährigen Taglöhner Christian HandM«Z,
der bei der Ausgabe eines Falschstückes mit
bei war , zu acht Monaten Gefängnis.

Amtliche NarhrickteN
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhese

der »lanmäbigeu Beamten .
« u» dem » «reich des Miutftcrtum» des S»«« '

Ernannt : Gendarmertehauptwachtmeifter
Lauther in Forbach »um Gcndarmerieoben »"
meistcr. ^Zur Rübe gesetzt aus Ansuchen bis »ur
Verstellung der Gesundheit : Ministerialrechnua »
Oskar Werner beim Ministerium d«S Innern - .

Zur Ruhe gesetzt : Poltzethanvtwachtmei -fter
"

U e b l e r in greiburg.
Gestorben : Polizeisekretär Albert Bechtel 5#

Bezirksamt — Polizeidirektion — Froiburg uA
waltnngSobcrsekretär Ernst Littcrst beim
amt Osfenburg .

Justizministerium. J
Enthoben »ns Antrag: Handelsrichtcrstellv " tk^

Direktor Günther Albrechr in Mannheim,
Kammern für Handelssachen beim Landgericht ™ i
heim. , f

Gestorben : Rechtsanwalt Dr . Karl Boqti
Rastatt.

— Forftabteiluug — ^
Ans Ansuchen in den Ruhestand versetzt : Sjji,

Johann Baptist Semvter beim Korstamt Ltoa«

bld. Bibcrach (Kinzigtal) , 5. Nov. (Vom ,,
ereilt.) Am Mittwoch abend wurde
eines gemütlichen Beisammenseins in f
hiesigen Gasthaus der fast 60jährige Bahnt« »i
tor Fr . Mö sing er von einem Univod^
befallen . Infolge eines Herzschlags trat
darauf der Tod ein .

* a
t&r,i( ! ) Linx ( bei Kehl ) , 4 . Nov . (Au

krampf gestorben .) Die sechszehnjährige
Enderle von hier ritz sich vor einigen
einen Splitter in den Finger , der erst
einigen Tagen entfernt wurde. Die
Wunde wurde nicht weiter beachtet , bis 1>« ^
Wundstarrkrampf einstellte , dem das >%l
blühende Mädchen nunmehr im Kranke «^
zu Kehl erlag . ^

sch . Rhcinbischofsheim . 4 . Nov . (PferdelA -
Die hiesigen , bei der örtlichen Pserdevcv
rnng versicherten Pferde mußten heute y
die Landwirte der Schätzungskommission, ^s
geführt werden. Es handelt sich um 72
darunter sieben Ncuzugänge, mit dem
sicherungswert von 30 660 Rm. Letzterer m ^
Zeitumständen entsprechend von 34000 R«' '
obige Summe herabgesetzt wvrdcn.

bld . Millstatt (bei Kehl ) . 4. Nov . ( » «& '
ler am Merk. ) An der Landstraße Wiü«"

j(
Eckartsweier wurden in den letzten Tagr^ ^ l
ganze Anzahl junger Obst-bäume von
BubenHänden angeschnitten und
ohne daß es bisher gelang, der Täter
zu werden.

Mannheim , 5. Nov . (Die neue 1̂ ,
'
jsi-. , . Nov . (Die neue

Bcsoldungsordnung ) ist vom Oberbürgcr >« /
auf Grund der Hanshalinotverordnung . >'
Wirkung vom 1 . November dieses
Kraft gesetzt worden, nachdem die Verhv »^
gen des Oberbürgermeisters mit denH <
tionsführern des Sladtrats zu dem
geführt haben , daß die neue Bcsoldungsorso^
auf die Annahme im Stadtrat nicht rc
kann .

'
bld. Donaueschingen , 5 . Nov . (TodessaH '

Dienstag ist der Vater der Erbprinzen^ jf
Fürstenberg , Graf Gr mein N o st > >
einem Schlaganfall in Wien im Alter "
Jahren verstorben. «j.

Singe « Hohentwiel. 4 . Nov . (Das
amt. ) Ter Postbetricb in dem nun ' jjjr
gestellten neuen Postgebäude in nächste ^
des Bahnhofs wird Anfang Dezember « ^
nommen werden, dagegen der Telearaphe« '
Fernsprechbetrieb erst im Frübfahr 19&-

6fe sparen bei der Zahnpflege, wenn
Chlorodont -Zahiipafie verwenden , denn eine ilei«e
genügt. Bersuch überzeugt. Hüten Sie (ich vor
minderwertigen Siachahmungen.

3
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Aus der Landeshauptstadt
Karlsruher Bäderbilanz

aaahme der Schwimmbäder . — Zahlreiche
Anmeldungen zum Unterricht.

^ onat Oktober brachte den Karlsruher
ftoH/j-V vi« lange unter der allgemeinen wirt -
E^ î uche» Notlage gelitten hatten, zum ersten
z a bl eine st eigen de Besucher -
trr vor allem in den Schwimmbädernbeiden
iÜ

"
m,^ ^ uiiber bem Borjahr. Sehr erfreulich

zu " e üroße Zahl der Anmeldungen
r i,? f

u " tg e l t l i ch e n Sch w i m m u n t e r»
fte» Kw -i :

*ur Rappenwört hatte unter dem un-
-brs,

"^chen Oktoberwetter zu leiden , doch
ießt herrschende schöne Witterung auch

brj^ .̂ belnstraichbad noch zahlreiche Besucher
aen' Im einzelnen lauten die Zahlen :

fsĥ ^ ^ en Hallenbänder einen Besucherüber-

Hallenbäder .
Bierordtbad und Frieörichsbad

deiertheimer Bad ist ab 1. Oktober
geschlossen ) .

Schwimmbäder
^Wannenbäder«ohlensäurebänder
Schaumbäder« »eippgüsie
Fangobäder
AampsbäderElektr . Lichtbäder
Kurbäder
Brausebäder

1931

1830 1931
26 910 81230
12 868 11 441

309 371
66 48

202 172
137 172
601 606
091 821
690 766
868 —

46 646

331
t „

43 372
iS^ Men zum unentgelt-

Schwimmunterricht
man berücksichtigt, daß die 331 Anmel-

scheu
" öum unentgeltlichen Schwimmunterricht

Äon»
", " * bem eigentlichen Anmeldetermin

»eU, , ber ,
^ .

Läufen sfc 'aeltlk

wm ciueiiumpcu «uiuieweieriniu
klüirf . er ’ Dezember, Januar , Februar ) ein-

sind , bedeutet die Durchführung des
Ski,z » Aachen Schwimmunterrichts eine drin¬ge Notwendigkeit .

&

f *'-I

« 1

ch>l»

eifl (
:# [£

o, Rheinstrandbad Rappenwört .
Besucher 16 896 4 969

, Schutz der Natur.
! « e Bitte des Karlsruher Forst -

mtes an die Spaziergänger .
"ab- n ^ ? te Herbstfärbung, in der unsere stadt-
kj« . ^ . Waldungen gegenwärtig prangen , lockt
ivisi .^ enge Besucher an, die leider nicht immer
t«il ^ der Wald als ein wichtiger Bestand-
Iib^ ü^kerer Volkswirtschaft geschützt und ge -
ö«»

"
k.

^ den muß. Man reißt die Zweige mit
s onnten Blättern ab und macht nicht ein-
lo

' den für das Fortkommen des Baumes
tx.^ sbngen Gipfeltrieben Halt , wie dies schon
llns ^ ?dentlich an den prächtigen , eine Zierde
llest^a? Harbtwalbes bildenden Roteichen fest-
- werben konnte . Jeder naturliebende

Sänger sollte sich dagegen wenden , wenn
artige , meist auf reinem Unverständnis

\P
■« $
ft

» i
>ö> '
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ft

» mnsn sollte sich dagegen wenden , wenn
" artige, meist auf reinem Unverständnis
^ kdankenlosigkeit beruhende Roheitsakte

ß»ra "*"tt' und vor allem den Kindern sollte
"'krden , welchen Schaden sie damit

Anmeldung
^

als Wirtschaftsprüfer.
tub » Uttä die Handelskammer Karls -
Sbek Mitteilt, sind nach den Bestimmungen
die »die öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfer
dkijj , */äge auf Zulasfung als Wirtschafts -
dj, L, . ' ° wie auf Eintragung in die Liste der
leijs^ lNschaftsprüfertätigkett ausübenden Ge -
^reil ten bei denjenigen Handelskammern ein -
^» d z

n , in deren Bezirk der Bewerber wäh -
r kotzten 2 Jahre vorwiegend seinen be -

!» »» p
" Wohnsitz gehabt hat. Für die Anmel-

°>e Zwd besondere Fragebogen voracschriebcn ,
^ll>l >>k »

^ ri Handelskammern erhältlich sind .
» n " um für die ersten Anmeldungen ist

,
No v e m b e r 19 31-

Mlj^ .'chirtschastöprüfer sollen nur solche Per -
siky ^ cuen bestellt werden, die eingehende
!» " Kd langjährige große E" eu

Betriebswirtschaft oder der Betriebs -
gefeit

l* auch im Buchsührustgs- und Bilanz -
*rijs^ besitze,, und die fähig sind , schwierige
Itters en von Wirtschaftsunternehmungen, be-

von Aktiengesellschaften , bei voller ver-
jj . Zuverlässigkeit und unbedingt sach -^ ' nftellung auszuführen .

Puppenfchau
„Badische Heimat ".

* Puppenparadies im Entstehen.
i»

''
$är elner Woche sind viele fleißige Hände

LUvr^Weit , die Landesgewerbehalle für die
»Badische Heimat hcrzurichten .

^ f xjvorher hier untergebrachte Ausstellung
ernsten Ton gestimmt , so wirb in den

. ^ " Wochen hier eitel Lust und Freude
h ftäe & den Vorratsräumen stauen sich
Nd ^ Puppenbataillone, die die aufopfernde
Ja Cn° H€ Arbeit von Hunderten von
k̂ ver,,

"^er katholischen Organisationen ver-
^ »stlp . 'i , , b00 dieser Prachtpuppen von hohem
k ftUoIi m Wert harren jetzt der Ausstellung

tt Gruppen aus Sage , Geschichte und
P nua Schon marschiert der Hochzeits-

Dorskirche , in der Schwarzwälder
' ^ lg»"be werden Geschichten erzählt , vor dem

Tor probiert Herr von Drais seine"owe vor den staunenden Biedermeiern.

Doch wir wollen nicht zu viel verraten . Vier¬
zehn Gruppen sind es im ganzen , so daß es
schon viel zu schauen gibt. Und dabei kann
jeder '- " " » diese Puppen gleichsam " is sein
Privateigentum betrachten , denn sie werden ja
verlost , so daß jeder , der ein Los in der Tascke
hat, die Anwartschaft auf einen künstlerischen
Schmuck seines Heims oder eine Weihnachts¬
gabe für die Kleinen mit sich trägt . Die Aus¬
stellung wird am Samstag nachmittag um 3 Uhr
mit einer kleinen Feier eröffnet werden. Der
Reinerlös ist bekanntlich für das Obdachlosen¬
heim in Mtthlburg bestimmt .

Schwerer Llnglückssall .

Oie Karlsruher Nathausfchlacht
abermals vor Gericht.

Sämtliche Verurteilte haben Berufung eingelegt.

undBon der Straßenbahn erfaßt
schwer verletzt .

Gestern vormittag gegen 8 .48 Uhr wurde auf
der Karlsruher Land st ratze , in Höhe
der Dornwaldsiedlung , ein etwa 6 8 Jahre
alter Mann , der mit einem Korb und einer
Hacke offenbar das Feld anfsuchcn wollte , beim
Ueberschreiten des Bahnkörpers von einem aus
Richtung Durlach kommenden Stratzen -
b a h « z u g der Linie 1 ersaßt und z u B o -
den geschleudert . Mit einem schweren
Schädelbruch, erhebliche « Quetschwunden am
Kops und am rechten Arm mutzte der Unglück¬
liche ins Krankenhaus eingelicsert werden . Da
er bewntztlos war und keine Papiere bei sich
hatte, konnte seine Person nicht festgestcllt wer¬
den . Bei dem Verletzten besteht Lebens¬
gefahr . — Bezüglich der Schuldsrage sind die
Erhebungen «och im Gange .

Heute vormittag beginnt vor der Strafkam¬
mer l unter dem Vorsitz von Landgerichtspräsi-
dent Dr . Ruömann die Berufungsver¬
handlung der Karlsruher Rathausschlacht .
Wegen Körperverletzung, Sachbeschädigung und
Hausfriedensbruchs angeklagt sind der Verwal-
tungsasiistcnt Ludwig Streit (NSDAP ) , der
Stadtrat und Landtagsabgeordnete Hermann
B öni n g (KPD ) , der Lehrer a . D . Aug . Kra¬
mer (NSDAP ) , der Expedient Peter Ried -
ner (NSDAP ) , der Kausm . Ludwig Wehrle
( NSDAP ) , der Bankbeamte Rudolf Schind¬
ler (NSDAP ) , der Kaufmann Fritz Argus
(NSDAP ) , der Angestellte Heinrich Stebach
(NSDAP ) , der Bierbrauer Wilhelm W o r ch
( NSDAP ) , der Hilfsarbeiter Friedrich W i n -
t c r (KPD ) , • der Straßenbahnführer Bertold
R i e d i n g e r (KPD ) , der Retchsbahnaflistent
Bauer (KPD ) , der Arbeiter Louis Hoff¬
man n (KPD ) , der Diaschinenarbeiter Josef
Schlimmer (KPD ) , der Gauleiter Ernst
H e i n z m a n n (KPD ) , der Maler Friedrich
Wilhelm Stöckel (KPD ) , der Stadthauvt -
kasiendirektor Wolf Frdr . Jäger (NSDAP ) ,
der Elektromonteur Stefan Nagel (NSDAP )
und der Friedhofarbeiter Karl August Stüfs -
ler (NSDAP ) .

Llm die Senkung der Mieten.
Oer Standpunkt der Karlsruher Hausbesitzer .

Oie Senkung der Gebäudefondersteuer und die Erhöhung der Aufwertungszinsen.
Vom Grund - und Hausbesitzerverein Karls¬

ruhe wird uns geschrieben :
Der in ihrer Zeitung erschienene Bericht über

die Ausführungen des Bezirksgeschäftssührers
Piaubach in einer Vorstandssitzung des Ge-
werkschastöbundes der Angestellten , Ortsgruppe
Karlsruhe , über die Mietpreisbildung
in Karlsruhe ist geeignet, falsche Vorstel¬
lungen über die Wirkungen der auf Grund der
Ätotverorbnung des llieichspräsidenten vom 6.
Oktober 1931 vielleicht zu erwartenden Senkung
der Gebändesondcrsteuer auszulösen.

Zur Klarstellung der Verhältnisse muß zu¬
nächst darauf hingewiesen werden, daß für die
kleineren und mittleren^ Wyhnungen säst aus¬
schließlich die „gefetzliche Mixte" maßgebend ist,
die nach 8 2 des Geldentwertungsgusgleichs - '
gesetzes dem Haüseigcntümcr einen Ausgleich
für die Steuern und sonstigen Betriebskosten,
die Instandsetzungskosten und die Zinsen für
das auf 26 Prozent ausgcwertcte fremde und
eigene Kapital bieten soll . Bekanntlich werden
die gesetzlichen Aufwertungszinscn vom 1 . 1 . 82
ab von 5 Prozent auf 7K Prozent erhöht .
Wenn diese Zinserhöhung — einer anläßlich
der Verabschiedung des Aufwertungsschluß-
gefetzes vom 14. 7 . 39 im Reichstag angenom¬
menen Entschließung entsprechend — nicht durch
eine Mietstefgerung, sondern durch eine Sen¬
kung der Gebäudesondersteuer ausgeglichen
werben soll, so ist ab 1 . 1 . 32 eine Ermäßigung
der im Normalfall 36 Prozent der Fricdens -
miete betragenden Gcbäudesonbersteucr um
19,42 Prozent der Friedensmicte notwendig.
Nach der Notverordnung vom 6 . 19. 31 wird
aber die Gebändesondersteuer günstigsten Falles
mit Wirkung vom 1 . 4. 32 (also ein Vierteljahr
nach dem Inkrafttreten der Zinserhöhung ) um
nicht etwa 29 Prozent der Fricdensmiete , wie
' älschlicherweise vielfach angenommen wird,
sondern um 20 Prozent aus 36 Prozent der
FriedcnSmiete gesenkt. Durch diese mögliche
Senkung bekommt also der Hauseigentümer im
günstigsten FeL nur einen teilweisen Ausgleich
für die Zinscrhöhung : die fehlenden 8,22 Pro¬
zent der Friedensmiete muß er aus seiner
Tasche zulegcn , d . h . die Verzinsung feines
Eigenkapitals wird sich künftig entsvrechend
verschlechtern, obwohl ihm nach dem Geldent¬
wertungsausgleichsgesetzAnspruch auf eine Ver¬
zinsung in derselben Höhe wie dem Aus-
wertungshypothekengläubiger zusteht.

Die Wirkung dieser Regelung kann man am
besten an folgendem praktischen Bei '- iel er¬
sehen:

Der Eigentümer eines Hauses im Vor-
krie^ Sstcuerwert von 100 090 Mark erhielt bis¬
her in der gesetzlichen Miete für die Ver¬
zinsung des fremden und eigenen Kapitals
5 Prozent aus (25 Prozent aus 109 000 Mark)
= 25 000 RM . = 1250 NM ., künftig ( und zwar
ab 1 . 1 . 82 ) hätte er nach bem Gclbentwertungs -
ausgleichsgesetz zu beanspruchen : 7,5 Prozent
aus 25 000 RM . = 1875 RM . In Wirklichkeit
erhält er aber günstigsten Falles , b . h ., wenn
wirklich eine Senkung der Gcbäudesondersteuer
um 20 Prozent aus 36 Prozent = 7,2 Prozent
der Friedensmicte eintritt , vom 1 . 4. 32 ab nur :
1250 RM . + (7,2 Prozent aus 6000 RM . ) =
432 RM . = 1682 RM .

In der Annahme, daß das Hans in Friedens¬
zeiten zu 80 Prozent seines Wertes , also mit
80 000 Mark belastet war und setzt Aufwertungs -
Hypotheken in Höhe von 20 000 RM ^s zu ver¬
zinsen sind , müsien als Zinsen für bas fremde
Kapital ab 1. Januar 1932 7H Prozent ans
20 000 R^nr , also 1500 RMk . aufgewendet wer¬
den, sodaß für die Verzinsung von 5000 RMk
Eigenkapital 182 RMk . (statt 375 RMk . ) übrig
bleiben

Mit anderen Worten : Der Hauseigentümer
erhält in diesem Falle für sein Eigenkapital
statt 7K Prozent nur 8,64 Prozent Zins , also
nicht einmal die Hälfte des Zinses , der dem
Aufwertungsgläubiger zu zahlen ist .

Dieses Beispiel zeigt aber nur den günstigsten
Fall. Es berücksichtigt nicht die sehr zahlreichen
Fälle , in denen der Hauseigentümer zur Ver¬
meidung einer Kündigung der Aufwertungs -
hypolhekeu' genötigt worden ist , dem Gläubiger
eine höhere als die gesetzliche Verzinsung — viel¬
fach mindestens 8 'A Prozent — zuzugestehen .
Es geht aber auch von der Voraussetzung aus ,
Laß in Baden tatsächlich auch die in der schon
mehrfach .erwähnten Notverordnung vom 6. Okt .
1931 vorgesehene Senkung der Gcbäudesonder¬
steuer um 20 Prozent eintritt . Ob diese Voraus¬
setzung zutreffen wird, steht heute noch kekues-
wegs fest : denn die Senkung der Gebäudeson -
derfteucr ist nicht biirdend vorgeschriebe « , son¬
dern die Landesregierungen sind in der gleichen
Notverordnung ermächtigt worden, mit Zustim¬
mung deö Neichsfinanzministers geringere
Scnkungssätze sestzusetzcn . Das . Land Baden
hat bis heute diese Frage noch nicht entschieden.

Diese Feststellungen zeigen wohl zur Genüge,
daß bei der in Aussicht stehenden Senkung der
Gebäudesonderstcuer nicht nur die Mieter , son¬
dern vor allem die Hauseigentümer leer aus¬
gehen , wenn man ihre neue Mehrbelastung mit
diesem bescheidenen Ausdruck bezeichnen will.

Daß unter diesen — leider viel zu wenig be¬
kannten — Ve ^ Atnisien . die von Mietcrkreisen
genährte Hoffnung auf eine Mietsenkung ent¬
täuscht werden mutz, ist selbstverständlich .

Von de » Angeklagten wurden am 28 . Juli
d . Js . vom Karlsruher Schöffengericht ver¬
urteilt : Böning und Streit wegen Sachbeschädi¬
gung zu je zwei Monaten Gefängnis , die an¬
dere» wegen Sachbeschädigung und Körperver¬
letzung zu Geldstrafen. Jäger , Link, Nagel,
Stöffler , Kappler , Harbrecht und Preuß wurden
von der Anklage wegen Hausfriedensbruchs
bzm . Körperverletzung freigcsprock>en . Sämtliche
Verurteilten haben gegen dieses Urteil Be¬
rufung eingelegt. Die Verteidigung der An¬
geklagten liegt wiederum in den Händen der
Rechtsanwälte Dr . Knauß und Dr . Friedberg.
Die Anklage vertritt Staatsanwalt Heim . Zn
der Verhandlung sind 22 Zeugen geladen.

Eine Verhaftung
im Gerichtssaal.

Ueberraschendc Wendung in einem
BÄetdigungsprozeß .

Einen überrascheirden und für den Ange¬
klagten unerwartete » Ausgang nahm die Be,
rufungsverhandlung gegen den Händler Anton
Sch. aus Durmersheim , der seinerzeit wegen
Beleidigung des GemeinSeforstwarts Anton
Wenzel in Durmersheim vom Amtsgericht
Rastatt zu 80 Mark Geldstrafe, ersatzweise 16
Tagen Gefängnis verurteilt wurde und hier¬
gegen Berufung eingelegt hatte . Die Berufung
wurde vor der II . Karlsruher Strafkammer
verhandelt . In der Verhandlung wurden meh¬
rere Zeugen vernommen, u . a. auch Wenzel, der
bekundet , daß der Angeklagte die beleidigende
Aeußerung gebraucht habe . Der Angeklagte
bleibt dabei , daß Wenzel die Unwahrheit ge¬
sagt habe . Ein weiterer Zeuge, der Landwirt
Kari , gibt unter Eid an, daß der Angeklagte an
ihn hcraugetreten sei und ihn aufgefordert habe ,
auszusagcn, er solle angcben, er habe gesehen,
wie Wenzel auf den Angeklagten zugesprungen
sei und ihm mit einem Revolver gedroht habe .
'Nach den Slussagen dieses Zeugen hat sich der
Angeklagte der Anstiftung zum Mein¬
eid schuldig gemacht . Die Berufung des
Angeklagten wurde verworfen . Die Bekun¬
dungen des Zeugen Kari führten dazu , daß auf'Anordnung des Staatsanwaltes der Angeklagte
Sch. im Anschluß an die Berufungsvcrhanblung
wegen Anstiftung zum Meineid in Haft genoui '
men wurde. Ex wird sich vor dem Schwurgericht
zu verantworten haben .

Verkehrsunfälle.
Am Mittwoch abend stießen Ecke Kaiserallee

und Kochstraße zwei Personenkraft¬
wagen zusammen. Beide Fahrzeuge blieben
schwer beschädigt liegen und mußten ab-
geschleppt werden. Die Schuld an dem Unfall
dürfte den einen der beiden Wagenführer tref¬
fen , weil er mit übermäßiger Geschwindigkeit
gefahren war.

Diebstähle.
In der Nacht zum Donnerstag enttvendeteu

unbekannte Täter den Personenkraft¬
wagen eines Kaufmanns von hier , den dieser
in der Kaiserstraße in der Nähe der Passage

Bedrohier Durchgangsverkehr .
Die Fahrplanaussichten für 1932 . — Die Anstrengungen des Auslands schädigen Baden .

Slls Resultat der vor kurzem abgehaltenen
Londoner Europäischen Fahrplaukonserenz ist
vielfach die Herstellung zweier deutscher Schnell¬
zugsanschlüsse in Basel in Richtung Bern und
Zürich verkündet worden. Dieses Ergebnis
muß aber als mehr als mager bezeichnet wer¬
den , besonders wenn man ihm auf der links¬
rheinischen Konkurrenzseite die unerhörten
Anstrengungen Belgiens und Frank¬
reichs geg ^nüberstellt, die nichts unversucht
lassen, um den überaus wertvollen England-
Holland —Schweiz -Verkehr zum Nachteil der ba¬
dischen Rhcintallinie zu sich hinüberzuziehen.
Da liest man nicht nur von erheblich beschleu¬
nigten Zügen Amsterdam —Straßburg —Basel
und neuen guten Anschlüssen dieser linksrheini¬
schen Konkurrcnzzügc in die innere Schweiz ,
sondern auch von neuen guten Erpreßzttgen
Holland— Schweiz , die über Straßburg ein¬
gelegt werden sollen, von einem Schnellzugs¬
dienst Holland—Riviera , den man über Straß -
burg—Belsort—Lyon einrichten will , und von
vorzüglichen Wagenläufen, vor allem für Rotter¬
dam . von und nach allen möglichen Richtungen
über Base> hinaus . Diese Bemithnngen . den
Nord-Süd -Durchgangsverkehr über die Rhein-
tallinie zu untergraben , werden unstrstützt durch
die außerordentlich billigen Schnellzugstarifc
unserer linksrheinischen Nachbarn . Wenn die
Reichsbahn nicht trotz ihrer prekären Lage diesen
unvcrhülltcn Umgehungstendenzen durch Trrsf -
maßnahmen und schnellere Führung ihrer Züge
zu begegnen weiß , wird eine Verödung der
Reiseroute Holland —Schweiz über Baden alten
Ernstes befürchtet werden müsien .

Es kommen im Süden die Umgehuugsbestre-
bungen der Arlbergbahn hinzu. Der Arlberg-
Orienterpreß hat außer dem Vorzug elektr. Be-
triebssührung durch ein prächtiges Gebirgs-
panorama vor unserem süddeutschen Orient -
expreß Paris - Stuttgart —Wien auch die zwette
Klasse voraus . Nunmehr wird er zudem in
der Führung seiner Schlaswa " "« gegenüber
Süddeutschland mustergültig : er erhält voraus¬
sichtlich Wagen Parts —Wien—Athen . In Grie¬
chenland, diesem aufstrebenden Fremdenland,
schaffen sich Schweiz und Vorarlberg eine äußerst
wirkungsvolle Reklame. Was gedenkt die Deut¬
sche Reichsbahn zu tun , um diesen unaemcin ge-
»ährlichen Konkurrenzen zu begegnen ?

eleuKathreiner-
. . .dreiMnutenkochen un6

üreiMnutm ziehen lassen , so
schmeckt er jeüem gut. ..

P i a n n 1°br
I d II U erbalten .

Ul kaufen acs . Anaeb .mir Preis unter Nr .
5888 r. Tagblattbüro.

Weiter Herd
ltUl gut erb . , iu kauf,
gesucht. Nachricht an
Telepbon Nr. 2841,
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vorübergehend ausgestellt hatte. Der Wagen
tragt die Nummer IV 8 — 18 886.

Am Mittwoch abend wurde ein Motorrad ,
Marke D ^l .W . . Nr . IV 6 — 70206 , von der Zäh.
ringerstrabe weg gestohlen.

Im Lause des Mittwochs wurden der Polizei
drei Fahrraddieb stähle anaozeigt,- ein
Fahrrad wurde alS Fundgut abgeliefert .

Aus Beruf und Familie .
Goldene Hochzeit . Der seit vielen Jahren in

Karlsruhe . Körnerstratze 28 wohnhafte Schrei¬
nermeister Gustav Maurer , der im Bau -
Handwerkerstand. gut bekannt ist, kann am
morgigen Samstag in voller geistiger und
körperlicher Frische mit seiner Frau das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern . Wir gra¬
tulieren !

Karlsruher Turnverein 1646 .
„Und die Treu « , sie ist doch kein leerer Wahn"

war das Motto , unter dem der Ehrenabcnd
stattfand, den ' die Sängerabteilung des
K. T . V . 4 6 im Rahmen des 8S jährigen Jubi¬
läums des -Hauptvereins am vergangenen
Samstag in den überfüllten Räumen des Pal¬
mengartens veranstaltete . Galt es doch , sechs
Turner -Sänger zu ehren , die bereits 25 Jahre
der Sängerabteilung angehören . Mit diesem
Zweck des Abends machte Turner -Langer Zahn
in trefflicher Begrützungsansprache bekannt: sein
besonderer Gruß galt dem Ehrenmitglied . Gau¬
vertreter Brüstle , und Direktor Etchler, dem
Hauptvereinsvorsitzenden . Die Ehrungen nahm
der Vorsitzende der Abteilung . Franz Müller ,
vor . Mit der Ueberreichung des Sängerrings
ehrte er die Jubilare Henninger , Huck ,
Mahler . Ried . Ruppel und Max
Schmidt . Sein Gedenken galt aber auch den
Freunden , die nicht mehr unter den Lebenden
weilen und hier vor gllem dem vor einem Jahr
verstorbenen Robert Braun . Besonderen
Dank zollte Müller ferner dem nimmermüden
Dirigenten der Abteilung . Otto Landgäutzer .
der bald zehn Jahre den Dtrigentenstab in der
Abteilung schwingt. Direktor Etchler über¬
mittelte den Dank des Hauptvereins an die
immer rührige Sängerabteilung , und gab seiner
Freude über die gelungene Beranstaltung Aus¬
druck. Er verbreitete sich über das 85 jährige
Bereinsjubiläum . aus dessen Anlast die Feier
der Sängerabteilnng bereits die sechste Ber -
anstattuna sei. Mit einem Appell, für das
große Schauturnen am 29 . November und die
Veranstaltung der Dchwttnmer am 8. November
im Bicrordtbad weiterhin zu werben , schloß er
seine lebhafte Zustimmung findenden Worte.
Namens der Geehrten dankte Turnbruder Mah¬
ler . Besonders wertvoll wurde der Abend auch
durch die Tatsache , daß all dt« Darbietungen ,
die die Ehrung umrahmten , von Mitgliedern
des K .T .V . durchgeführt wurden . So war auch
das schmissige Orchester nur von Jugendlichen
des Vereins gebildet . Besondere Erwähnung
verdienen vor allem aber die Gesangssolovor¬
träge von Frau Neumaier und die Geigen - und
Eellovorträge der Mitglieder Winkler und
Lebermann. 8t.

Freireligiöse Gemeinde .
In dem Vortragsabend am 29 . Oktober

sprachen die Herren Professor D r e w s und
Landesprediger Elling über den Ideengehalt
der „Freien Religion . Die den Logensaal,
HÄbelstraße 21 , bis auf den letzten Platz füllen¬
den Zuhörer folgten aufmerksam den geistvollen
Ausführungen der Leiden Redner . Die Frage
.Wozu brauchen wir Religion " wurde von
D r e w s in durchaus positivem Sinn beant¬
wortet . Seine in glänzender dialektischer Form
angestellten historischen , philosophischen und
ethischen Betrachtungen schlugen die Ämvesen-
den sichtlich in Bann . Der nächste Werbevor -
tragsabend wird am 7. Dezember mit Herrn
Dr . Weiß - Heidelberg als .Hauptredner ver¬
anstaltet werden.

Im Verein Karlsruher presse
sprach am vorigen Montag in einer Versamm¬
lung , Regierungs -Rat Weiß mann über
das Thema : „Regierung , P r e s s e st e l l e
u n ü P r e s s e". Er skizzierte das Verhältnis
der Regierungen und Behörden zur Presse in
früheren Zetten unter dem Zepter der Zensur
usw. und wies nach, daß dieses im Lause der
letzten Jahre und Jahrzehnte immer besser ge¬
worden sei. Die badische Regierung habe ihr
großes Interesse an der Presse dadurch bekundet,
daß sie sofort nach der Staatsumwälzung von
1913 die heutige Presseabteilung geschaffen habe .
Die jetzige Pressestelle beim Staatsministerium
informiere die Regierung aus den mehr als 150
in Baden erscheinenden Zeitungen über die poli¬
tisch« und sonstige Stimmung im Lande. Die
Pressestelle sei Mittler und Vermittler zwischen
Regierung und Presse : sie diene nicht nur den
badischen Behörden , sondern auch allen Reichs¬
behörden am hiesigen Platze. Täglich gebe sie
etwa 120 bis 150 Zeitungsausschnitte an die
Behörden : zugleich sende sie wöchentlich einmal
sachlich informierende Artikel und Notizen an
die gesamte Presse Badens . Im weitesten Maße
gebe sie auch den Zeitungen , soweit dies mög¬
lich ist, die verlangte Auskunft . Ohne Presse-

Das Tagesereignis für die Hausfrau ist der
Verkauf billiger Wollwaren bei Burchard. Daß
die Preise der heutigen Wirtschaftslage und di«
Wollwaren selbst dem Geschmack entsprechen ,
das . hat der Andrang an: ersten Tag bereits
bewiesen . Dieser Verkauf ist eine wirklich
große Leistung und bietet Bielen die Möglich¬
keit . für wenig Geld etwas Schönes zu bekom¬
men. Auch wenn mau nicht kaufen will , sollte
man sich die ausgestellten Waren auf alle Fälle
ansehen.

stelle könne heute keine gröbere Behörde mehr
auskommen : dies beweise, daß überall im
Reiche und in den Ländern staatliche u. städttsche
Pressestellen bestehen . An der folgenden Aus¬
sprache beteiligten sich Vertreter fast aller
hiesigen Zeitungen und Korrespondenzbüros .
Sie erkannten zwar die vielseitige Tätigkeit der
staatlichen Pressestelle an. wünschten aber doch ,
daß diese in die Lage versetzt werde, der Karls¬
ruher und sonstigen Presse mehr noch wie bis¬
her über Pläne und Absichten der Regierung , in
Aussicht genommene Gesetzesvorlagen und Ver¬
ordnungen usw. die gewünschten Auskünfte
geben zu können.

Neues vom Film.
„Die Million" von Rens Clair .

I « Union -Theater.
Als Rens Clair'S erstes Meisterwerk „Gaus le«

taitS ie Paris " (unter den Dächern von Paris ) alS
Ton- und Dvrechftlm in französischer Sprache — »war
mit Einblendung deutscher Titel — herauSgebracht
wurde , Börte man allenthalben die Befürchtung , das
deutsche Ktnovuvltkum würde den Film wegen seiner
sranMilchen Sprache nidjt verstehe» und damit a-b-
lehnen . Das gerade Gegenteil trat ein. Der Film be¬
kam «ine einstimmig begeisterte Presse und trat einen
nie geahnten , beispiellosen SivgeSzug durch all« , selbst
kleinste deulschc Kinos an. Fn seinem neuen Tonfilm
„Le Million " hat RenS Clair von vornheretn aus
das deutsche Publikum Rücksicht genommen . Zwei
deutsche Schauspieler wohnen als Dachlukenzarsihauer
der ganzen Handlung, di« vor ihnen gleichsam wieder¬
holt wird , bet. AirS der eingestreuten Unterhaltung

der beiden Deutschen erfährt man die Bedentung der
ieweiligen Bvrgäng« . Da außerdem noch deutsch« Titel
etngeblendet werden , ist für leben Handlung und In¬
halt der Szenen und des Gesprochenen klar und ver¬
ständlich, so daß ein einziger wundervoller Organismus
von Bild und Ton entsteht.

Standesbuck - Auszüge.
Todesfälle und Beerdigung»»«»«» . 4 . 'Nov. : Amalie

Nußberger . alt SS Fahre, Ehefrau von Wilhelm
Nußberger , Bildhauer. Beerdigung am 8. Nov . , 18 Uhr.
— S. Nov. : Babette Finkenauer , alt S1 Fahr«.
Ehefrau von Friedrich Finkenauer, Dekorateur. (F-ock-
grtm .)

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das nordwesteuropäische Tiefdruckgebiet ge¬
winnt auf dem Festland weiter an Raum und
hat ein langgestrecktes Regengebtet bis nach Ost¬
frankreich und Nordwestdeutschland vorgetrie¬
ben , dessen Durchzug auch bei uns bevorsteht.

Die nachfolgende maritime Strömung wird
unsere Witterung bestimmen.

Wetter -Aussichten für Freitag , den 6. Novem¬
ber 1981 : Nach Durchzug eines Regengebietes
veränderlich und mild mit strichwetsen Regen -
sällen. Südwestliche Winde.

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wetteraussichten für Samstag : Unbeständiges

Wetter.

Kleinkaliberschießsport
im Gau Karlsruhe .

Vergangenen Sonntag feierte der Gau Karls¬
ruhe seine diesjährige Gausiegerehrung .
Weit über 100 Schützen des Gaues versammel¬
ten sich im Schützenheim des Vereins „Wild¬
park" Karlsruhe . Der Vorsitzende des Sckützen-
vereins Wildpark, Herr Ferd . Lang , begrüßte
die Erschienenen und wies aus die Bedeutung
der Veranstaltung der Siegerehrung hin . Gau¬
letter M i n o l a dankte den Schützen für die
rege Teilnahme an den Wettkämpfen im Laufe
des Jahres . Er sprach den Wunsch aus , daß
im nächsten Jahre die Zahl der Teilnehmer noch
größer werden und daß das Interesse am Klein¬
kalibersport im Gau Karlsruhe immer weiteren
Umfang annehmen möge. Der Kleinkaliber -
schießsport müsse Volkssport werden . Diejeni¬
gen Schützen, die heut« als Sieger geehrt wer¬
den können, sind nicht durch Zufall Sieger ge¬
worden. Jahrelanges , Heben und ständiges
Trainieren führte zu diesem Erfolg „ es ist er¬
freulich, daß die Erkenntnis , daß zu gutem
Schießen eine fleißige und stete Uebung gehört,
in Schützenkreisen immer mehr Boden gewinnt .
Tie Schützen sollten ferner mehr als bisher den
Schlltzcngetst, der die Bereinigung von Kamerad¬
schaft , Bürgerftnn , Heimattreue und Vaterlands¬
liebe darstellt, pflegen . Dieser Geist mutz Gei
mcingut aller Schützcnveretne werden . Nach
einer Mahnung an die Schtttzenkamcraden, hen
Schießsport als Lcibesübiing zu denn
Leibesübung sei Bürgerpflicht und 'T,*cnft am
Vaterland , nahlp er die Ehrung der Schlitzen
vor , die in mehr als fünfjähriger , trcner Zu¬
gehörigkeit zu ihren Vereine » , sich große Ver¬
dienste um die Förderung des Kletnkalibcr -
schicßsportes erworben haben.

Mtt der Auszeichnungsnadel für besondere
Verdienste um den Klcinkaltbersport konnten
ausgezeichnet werden : vom ^ ^ ützcnvercin
Karlsruhe Wildpark die Kameraden : Lang K .,
Vetter . Jock , Pförtner , Hanf, Eisler : von der
Schützengesellschaft Knieltngen die Schützen -
kameraden: Ermcl Adolf , Wiebelt , Schnetd-
manit, W . Ruf . Lang Ant . : von der Schützcnge-
sellschaft Welschneureut die Kameraden : Merz
Fritz , Schneidmann Fritz, Faahs Fritz und
Grübel Karl .

Die Darbietungen einer Abteilung der Har-
moniekapelle die zur wesentlichen Verstbönerung
der Veranstaltung beitrug , erntete mit den zum
Bortrag gebrachten Musikstücken unb schneidig
gespielten Märschen lebhaften Beifall .

Mannschaftskampf im Boxen .
Phönix Karlsruhe — Würzburger Kickers 6 :6.

Die Boxabteilung des F .C . Phönix Karlsruhe
weilte am 81 . Oktober zum Retourkampf in
Würzburg . Die Huttensäle waren mit ca . 2000
Personen nahezu ausverkaust . Im ersten Kampf
stieg der bekannte Meister Krämer , früher Phö¬
nix Karlsruhe , jetzt 1880 München, gegen
Sch lacht er -Würz bürg in den Ring . Trotzdem
Schlachter 15 Pfund Ucbergewicht hatte, siegte
Krämer klar nach Punkten . Den besten Kampf
des Abends lieferte Hettel - Phönix im Leicht¬
gewicht gegen den verbissen kämpfenden Fischer -
Würzburg , welcher den schweren Treffern Hei¬
tels jedoch nicht gewachsen war und klar unter¬
lag . Jössel - Phönix war im zweiten Leicht-
gcwtchtSkampf dem alten Routinier Eck-Würz -
bnrg nicht gewachsen , so daß der Kampf zu¬
gunsten des Würzburgers endete. Im Weiter»
gewicht schlug Clauß - Phönix seinen Gegner
Winkler- Würzburg -knapp nach Punkten . Eben¬
falls im Weltergewicht lieferte Svroll -Phönix
dem Würzburger Tietz einen technisch feinen
Kampf, den er jederzeit klar führte. Wie man
in diesem Kampf Dietz z um Sieger machen
konnte, bleibt wohl ein Geheimnis des Kampf¬
gerichtes, das schließlich im Halbschwergewichts¬
kampf Griesel - Phönix gegen Ncubauer -Würz-
burg völlig versagte, so daß der Kampf ohne
Entschetdung abgebrochen wurde . Im Mittel¬
gewicht wurde der Anfänger Steimer -Phönix
von Fenzel - Würzbnrg nach tapferem Kampfe
ausgepunktet.

ch
Die Meldung , daß Weltmeister Max Schme-

ling im kommende» Juni gegen Jack Dempseq
seinen Titel verteidigen würde , stellt sich jetzt,
wie erwartet , als ein« „Ente " heraus .

Badische Meldunffen.
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• ) Luftdruck örtlich .
Rhein-Wasserstünde . morgens 6 Uhr:

Basel , 5 . Nov . : 83 cm , gefallen 4 cm.
SÄnfterinsel. 5. illov . : 85 cm . gefallen 10 cm .
Kehl, z. Nov, : 288 er» , gefallen ft cm
Mar au . ft. Nov, : 400 cm , gefallen 6 cm .
Mannheim, ft. Nov . : 208 cm . gefallen 9 cm .
Canb ft. Nov . : 208 cm , gefallen 12 cm.

Was unfere Befer wißen wollfa
D . SB. in Grünwinkel. ES gibt kerne gesetzlichen

®«
stimmungen , wodurch die von Ihnen erwähnten
geregelt sind. Maßgebend ist die Grund-bestimmim« ^,,
Bürgerlichen Gesetzbuches , auf die sich alle volizein«^
Bestimmungen aushauen , daß Belästigungen der
Harn vermieden werden müsien Daß cs eine . ®
lästigung ist , wenn bis Mitternacht oder noch ta»^
auf der Nähmaschine gearbeitet wird , ist sicher:
dererseits darf man annehmcn , daß jemand ein«
artige Nachtarbeit nicht ohne Not verrichtet. Bei 8 U’
Willen müsien sich die Stvrugen vermeiden
z. B . durch Unterschieben zweier dicker Tevvich« u\2<t
die Maschine, gutes Oelen usw . — Ebenso ist ««,
dem Musizieren . Fm allgemeinen bat sich atS » v
gebrauch herausgebildet , daß , von Ausnahmcsällen ^
gesehen , nach 10 Uhr nicht mehr musiziert ivcrden >
Das Musizieren im Erteilen von Unterricht oder
Uebcn kann , vor allem wenn es täglich abends
geübt wird , einen derartigen Charakter der B«läM ^
annehmen , daß die übrigen Mieter gerichtlich « '^ <j
mit Erfolg werden in Ansvruch nehmen können. ~
all diesen Nachbarstreitigkeiten ist eine gegenseitig«- „
ständige Rücksichtnahme das einzig mögliche -
Schwicrigkciten »u vermeiden . #

A. 100. Wenn Sie jetzt einen Ehevertrag u>" ,
und unter Vereinbarung der Gütertrennung di«
bilien als ausschließliches Eigentum Fhrcr z,
bezeichnen , so kann unter Umstände » gemäß 5,^,
Ziffer 4 des Gesetzes betr . die Anfechtung von “ ‘" p
Handlungen einer Schuldners außerhalb des
Verfahrens der Vertrag innerhalb zweier Fahr«
gefochten werben .

*
G. K .. hier. Ein alter Praktiker verrät unS ,

nicht gut sei , Federbetten zu lange der Sonne
zusetzen . Tic Federn trockne » durch die SonnenstkN" ^
aus , werden unelastisch und svrö-d«. ZweckmäM»

, p
es , die Betten nur bei bedecktem Himmel , !«dcai ^
bei nicht stark scheinender Sonne auSzulegen . B«i " [,c<
lieber und Wintersonne ist allerdings nichts M
fürchten.

Geschäftliche Mitteilungen .
Di« Wirkung der Togal-Tablettcu bei Rheü«^

muS , Gicht und Erkaltungskr»nkhett«n wurde . ^ ,
einer Abhandlung in der medizintscheu F»<bA,Wr '
„ Fortschritt« der Medizin " in einem Berliner M"
la»arett ervrobt . Das Resultat erwies sich als üo „so
befriedigend , so daß di« Behandlung obetigeb̂ fts
KranFheitkerschcinungcn mit den Togal-Tav>
durchaus emvfehlcnSwert erscheint. ^

F « Putzmittel « motz « an sich aoSkruue » !
ein neues Scheuervulver auSzuvrobieren -- ^
kommt meistens immer dasselbe heraus : Dm» . „§«t
aufS Glatteis geführt . Am best« » läßt man die o ^
davon und bleibt beim Bewährten. Sita — V» B
Putz- und Scheuervulver — hat seine Meistervr»
längst bestanden . ES ist und bleibt gut!

Tagesanzeigev
Freitag, de» 8. November 1831. m

Bad . Laudestheater : 20—22 .45 Uhr : „Die Prin»°
auf dom Seil " .

Neues LtodeutcohaoS: 20 Uhr : Gymnastik - und
abend Licsel Luhr und M«tsterschülerinve>- ^

Bad . Lichtsvtcle t« o» »crlhaus>: 20.30 Uhr : RE
Südens .

Resideui -Lichlsviele: Bomben auf Monte Cavlo-
Uoton -Thcater : Di« Million .

Die 1 . Ma >' " ' -̂ gst des Vereins Karlsruhe
Wilöpark, bestehend aus den Schützen: Lang K .,
Minola , Poetzsch, Doldt und Pförtner konnten
in diesem Jahre zum zweitenmal den Titel
„Gaumeistcr -Mannschaft" und den Win - -n e «
mit 5815 Ringen erringen . Gauleiter Minola
beglückwünschte den Verein zu diesem Siege und
hob hervor , daß der Verein aus die erzielten
Leistungen stolz sein könne. Die 1 . Nka " i> chakt
des Polizetsportvereins Karlsruhe wurde mit
5585 Ringen zweiter , und die 1 . Mannschaft der
Schützen- Gesellschaft Welschneureut mit 5528
Ringen dritter Sieger .

Das Glück in diesem Jahre „Gaumeister" zu
werden hatten in der Altersklasse I : Lang K .,
Karlsruhe mit 1178 Ringen : in der Klasse I :
Kugler Hans , Mtthlburg mit 1103 Ringen : in
der Altersklasse II : Faahs Fritz, W .-Neureut
mit 1017 Ringen : in der Klasse ll : Ermel Ab .,
Knielingen mit 1074 Ringen : in der Siliers -
klaffe III : Ernst Georg , Mühlburg mit 799
Ringen : in der Klasse III : Vollmer Herm., Knie¬
lingen mit 988 Ringen .

Zweite Sieger wurden in der Altersklasse I :
Merz Joh ., W. -Neureut mit 1102 Ringen : in
der Klaffe I : Minola , Karlsruhe Wildpark mtt
1158 Ringen : in der Slltersklaffe H : Petzold,
W .-Neureut mit 865 Ringen : in der Klaff« II :
Kiefer Wilh . , Knieltngen mit 1062 Ringen : in
der Slltersklaffe III : Karcher , Mtthlburg mit 743
Ringen : in der Klaffe HI : Wiebelt , Knielingen
mit 890 Ringen .

Drttte Sieger wurden in der Altersklasse I :
Heitz, Polizeisportveretn mtt 1073 Ringen : in
der Klaffe l : Poetzsch . Wildpark mit 1147 Ringen :
in der Altersklasse ll : Schneidmann Knieltngen
mtt 801 Ringen : in der Klaffe ll : Lang Anton ,
Knicllngen mit 1042 Ringen : in der Klasse III :
Weber Beruh ., Mtthlburg mit 847 Ringen .

Kanfs puhnz - r»

Die Prinzessin auf dem Seil . — Operette
Ter Oberst Belmont , Ossizier des Kaisers

'Napoleon, lernte die österreichische Prinzessin
Rosamunde kennen und lieben, ohne zu ahnen ,
zu wem sich die Wünsche seines Herzens ver-
steigen , und überglücklich , zu fiihlcn, daß er
wiebergeliebt wird. Mit des Kaisers gnädiger
Duldung hossen beide , dereinst einander an -
gchören zu dürfen. Leider verfolgt der Kaiser »
lichc Schwiegervater Bonapartes andere Pläne .
Er sagte die Hand Rosamnndcns dem Herzog
Casimir , einem kleinstaatlichen Nachbarsürsten ,
zu. Kurzerhand schickt er die Prinzessin in Be¬
gleitung seines Rittmeisters Rosenbcrg au die
Grenze, wo sie der Minister des Herzogs Ca¬
simir in Empfang nehmen soll . Im Bunde mit
>em ihr ergebenen Rittmeister aber beschließt
>as Opfer einer fühllosen Kabincttspolitik, sich
' cn drohenden Ehefesseln unter allen Umständen
n entziehen. Tie zu jeder Tollheit bereite
Seiltänzerin Lauretta eines Wanderzirkus'
iberuimmt es ohne Besinnen, sich als „Prin¬

zessin" dem Minister Baron Krähenast zuführen
zu lassen , während Rosamunde mit erstaunlicher
Bravour alle Welt als „Seiltänzerin " entzückt.
Im Schloßgurten der kleinen Grenzstadt, allwo
der Zirkus der Mittelpunkt eines rauschenden
Jahrmarktkestcs ist . begibt sich als Folg« dieser
unb anderer Verwechslungen und Verkennungen
der lustigste Wirrwarr . Ein orientalischer

von Johann Straust . Text von Hans Waag -

^^
Zauberer voüsührt seinen Hokuspokus ufLg
niemand anderes als der nach der Gett ^v
suchende Oberst Belmont . Auch die Entdeavi
daß sich sein Herz an eine Seiltänzerin ,

°cr
fl|i

macht den edlen Jüngling keineswegs irre (
seinem Schicksal. Baron Krähenast ist »o » j,
ihm anvertrauten „Prinzessin- Braut " so ,
zückt , daß er sich nicht versagen kann , als 9! «" ,
buhler seines eigenen Herzogs verwcg ° ' „
Träumen . nachzuhängen . Die also entstanoc ^
Konflikte wären nahezu unlösbar , gr >ftc„,a -r-
im letzten Augenblick der Kaiser Napoleon » u z
höchst selbst ein. Ihm ist es offenbar ein
Vergnügen , seinem Kaiserlichen Schwiegerv ™
Franz Joseph, in die Quere zu kommen . ^
Belmont hat ohne Widerrede die Prinzesßff̂ i,
heiraten und weigert sich auch gar nickt >o«

^
als die vermeintliche Seiltänzerin ihr
gnito endlich preisgibt . Seine Majestät £ <,11*
ihn in den Herzogsstand und damit stü? ^!<,er
Bedenken aus der Welt geschasst. In 9" "

g»K
Geberlaune erbarmt sich der Kaiser weiter
des ratlosen Barons Krähenast , indem er
wirkliche Seiltänzerin Lauretta zur GräfU ' ^
ihn zum Grafen Ablerbaum macht. Der
Casimir mag nun sehen , wie er zu einer
kommt. Diese Sr . ge tut dem Glück Av«
frohvereinter Paare einstweilen keinerlei
brück.

1
I

Hur noch ganz Kurze zeit
feuert «eerTOtal-AUSWrkaUf20 - 50 Sduiitfiaus Baden #
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Der Sport des Sonntags .
tri* «» November bringt ein ebenso umfang -
^ es , wie farbiges Sportprogramm . Neben

optafle der Punkte - und Freundschaftsspiele
»ei » «ball. Hockey und Handball sieht man ver -
» . den Rugby - Länderkampf

- ^ ^ ^ n ^ — Tschechoslowakei in
m » . A' das Treffen der deutschen S ch w i m-
ll » i lte mit starken Ausländern in Ber -
- a, den Amateur - Boxländerkampf
^ ? utsHl a « d - P o l « n in Posen , ferner
»? ." " che Radrennen und Kämpfe der Turner#nil Sechter.

Fußball .
«J ^ .e ^ ErbandSspiele in Süddeutschland brin -

.̂ ' uigen Gruppen bereits Kämpfe , deren
»g^ dnisie leicht entscheidende Bedeutung haben

« ev Wir denken dabei in erster Linie an
ZE Spiele Neckarau -Waldhof , Neunkirchen -F .V.
K-. ,d ^ücken, Böcktngen - Brötzingen , Birkenfeld -
vo » Welin und Vf .R . Fürth -Sp .Vg . Fürth . Das
oe„ lta- W Programm des Sonntags hat fol-
Ljj, „ Aussehen : Nordbayern : BfR .
T»^ 7-

. « p .Bgg . Fürth , Würzburger Kickers —
^ ntwetnsurt, Sp .Bg . Weiden —Bayreuth : Süd -
Burft sLn : Bayern München — Jahn Regens -
äliinat acter München — Straubing , Schwaben
L?ii «^ *6-München 60 , Ingolstadt — DSV .

Main : Kickers Offenbach—Hanau 93,
^ ^ankfurt —Germania Bieber , Germ . 94

LKm^ ^ ncht Frankfurt , Union Niederrod —
^.^ Heusenstamm , Griesheim 02 — Rot -Weiß
^ ankfurt,. Hessen : Kastel- Viktoria Urberach ,
ŝ ."wla Lorsch — FC . Langen , SV . 98 Darm -
w. ^ Mainz 06, SV . Wiesbaden —Alemannia
iors . Wormatia Worms — Viktoria Wall -
Sj.Ji , Württemberg : Zuffenhausen — VfB .
Wn n

Itfiart ' Union Bückingen — Germania Brö -
FC . Birkenfelö — FC . Pforzheim , SV .

—BfR . Heilbronn : Baben : VfB .
$ o l } ® 1 u 5 c — F C . Mühlburg , Phönix
. ».risr ^ lhe — Freiburger FC .. FB .ÜW ‘ “ IU Se — Freiburger FC .. FV .
^6 Schramberg , SC . Freiburg —
Hai?« Engen : Gr . Rhein : Phönix Ludwigs -
&>? Sp .Vg . Mundenheim , VfL . Neckarau —
havi -^ ° ^ hof. FC . 08 Mannheim — FB . Sand -

Vg . Sandhofen — BfR . Mannheim ,ct”
.a Viernheim —FC . Kirchheim : Saar :

Lan. ^ ^ wasens — FC . Idar , Sportfreunde
Erdrücken — BfR . Pirmasens , SV . 05 Saar -
-^ 3?en — Westmark Trier , FC . Kaiserslautern^ aar »g Saarbrücken , Borussia Neunkirchen

— FB . Saarbrücken . — Da verschiedene Mann¬
schaften der ersten Klasse in den Punktesptelen
des Sonntags nicht beschäftigt sind , kommt es
auch zu Privatspielen , von denen in erster Linie
die Begegnungen zwischen dem „Deutschen Mei¬
ster" Hertha/BSC . und dem 1. FC . Nürnberg
und die Stuttgarter Kickers — Karls¬
ruher F V . erwähnenswert sind .

Schwimmen .
Nach dem glanzvollen Auftakt , den die Win¬

ter -Hauptsaison der deutschen Schwimmer vor
einer Woche beim Hellas -Fest in Magdeburg

fand , gibt es an diesem Sonntag beim Inter¬
nationalen Schwimmfest in Berlin wo möglich
noch eine Steigerung . Die ganze deutsche
Schwimmer - Elite trist auf eine Reihe von erst¬
klassigen ausländischen Kräften . — Weitere
Schwimmfeste gibt es in Saarbrücken und
Hamm i . W.

Boxen .
Die deutsche Nationalmannschaft der Amateur¬

boxer , die wohl als stärkste Einheit des Kon¬
tinents anzusprechen ist und die kürzlich durch
ihren Sieg über die USA . noch starkes Aussehen
erregte , steht vor einem weiteren Länberkamps ,
sie muß in Posen gegen Polen antreten . Ob¬
wohl der Gegner stark ist , sollte «s auch dieses-
mal einen deutschen Sieg geben . In Ulm
kommt es zu einem Clubkamps SSV . Ulm —
PSB . Heilbronn .

Doppelspiel im Phönix-Stadion .
Im Interesse des sportliebenden Publikums

haben die Vereinsleitungen des F .C . Phönix
und des V .f .B . alles Für und Wider zurück¬
gestellt und sich entschlossen , die beiden am
sonntag , den 8. November , stattfindenden Be¬
zirksligaspiele gemeinsam im Phönix -Stadion
auszutragen . Man wird diesen Entschluß der
beiden Vereinsleitungen allseits begrüben , da
wohl keine Doppelveranstaltung dieser Saison
mehr einem derartigen Interesse begegnen wird ,
und ihr vor allen Dingen bezüglich der Plazie¬
rung in der Tabelle kaum eine solche Bedeu¬
tung beiznmessen ist , wie den Spielen am kom¬
menden Sonntag .

Alle vier Gegner haben noch die gleiches Aus¬
sichten zur Erringung des . heißbegehrten zweiten
Platzes . Es ist daher selbstverständlich , daß die
Mannschaften zu den sonntäglichen Treffen in
der stärksten Besetzung antreten und mit letztem
Einsatz um den Sieg kämpfen werden .

Um 1H Uhr treten sich die beiden alten Lokal¬
rivalen

V .s.B . — F .C . Mühlburg
gegenüber . Tie Spiele zwischen diesen beiden
Gegnern waren immer spannend , und das Vor¬
spiel , das einen Dramatischen Ausgang für den
F . C . Mühlburg nahm , dürfte noch in bester Er¬
innerung sein . Beide Vereine haben in den
letzten spielen ihr Können unter Beweis ge¬
stellt. Tie Mühlburger mutzten mit Pech den
spielstarken Rastattern einen Punkt überlassen
und dem V .f.B . gelang es am Sonntag ,
den badischen Meister K .F .V . auf eigenem
Platze zu schlagen. Die drei Schlußmannen ,
das Bollwerk des V .f.B -, werden auch am

Sonntag Proben ihres Könnens zum besten
geben .

Der Ausgang d-ieses Spieles ist vollkommen
ungewiß und dasselbe trifft bei der nachfolgen¬
den Begegnung

Phönix — F .C . Freiburg
zu . Hier treffen di« beiden Altmeister auf¬
einander . Wie früher , pflegen auch heute noch
beide Mannschaften ein dem Auge wohlgefäl¬
liges , flaches Kombinationsspiel . Die Freibur¬
ger haben die Krise des letzten Jahres über¬
standen und die Mannschaft hat durch verschie¬
dene Neueinstellungen die alte Schlagkraft zu
rückgewonnen . Zu der bisher als äußerst stand¬
haft bekannten Verteidigung Mandler -Würz ge¬
sellt sich nun ein forscher, torhungriger Sturm .
Dem gegenüber wird sich Phönix zum ersten
Male mit dem neuen rechten Flügel Mohr -
Adolf dem Karlsruher Publikum vorstellcn , in
welchen man große Hoffnungen setzt. Tie drei
hohen Siege gegen Villingen , V .f .B . und Mühl¬
burg geben Zeugnis , daß die Phönix -Els ihre
Stabilität zurückgewonnen hat . Daran ändert
auch das Schramberger Resultat nichts . Mit
Pech mußte Phönix in der letzten Minute durch
einen direkt verwandelten Eckball den Schram¬
bergern vergangenen Sonntag die Punkte
überlassen . Die Mannschaft wird um so mehr
versuchen, das am Sonntag verlorene Terrain
znrückzugewinnen Die Spiele F . C . Freiburg —
Phönix waren immer Höhepunkte der Saison
die in fairer Weise durchgeführt wurden . Auch
das Spiel des kommenden Sonntags dürfte von
dieser Regel keine Ausnahme machen.

Mittelbadifche Kreisliga .
Die Mehrzahl der Kreisliqavereine beendet

die Vorrun bekämpfe . Alle werden sich be¬
mühen . den Tabcllenstand noch möglichst günstig
zu gestalten . Der Spielplan trägt hierin wesent¬
lich den bestgruppierten Vereinen weitgehend
Rechnung , sie besitzen diesmal den Vorteil des
eigenen Platzes . Im Daxlandcr Klein¬
stadion wird Germania Karlsdorf
den zweiten Tabellenplatz des FB . Darlanden
nicht erschüttern können - . - Die mit Däxlanden
die zweite Stelle teilende F -Vg . Weingarten
wird sich , zumal auf eigenem Gelände , von
VfB . Grötzingen schwerlich von dieser Stelle
zurückwersen lassen. . . Die F .Ges. Rüppurr ,
nach etlichen Fehlstarts auf den sünsten Ta¬
bellenplatz , zur Mittelgruppe zurückgefallen ,
dürste auf eigenem Gelände über Germania
D u r l a ch hinwea wieder der Anschluß an di«
Spitzengruppe gelingen . F .V . K nielin gen ,
in den letzten Spielen einen erfreulichen Auf¬
schwung nehmend , eine zuversichtliche Stabilität
zeigend , und sich

' vom Tabellencnde nach der
Mittelgruppc cmpvrschaffend . hat in F .C . Süd -
stern einen äußerst gefährlichen Gegner , der
schwerlich von Kniclingen mit einem Siege
scheiden dürste , möglicherweise aber doch ein
Unentschieden erzwingen könnte . . . Fran -
konia Karlsruhe muß zum drittenmal
hintereinander auswärts - Die beiden Unent¬
schieden der letzten Spiele dürften Anlaß zur
Vorsicht geben . Söllingen ist schon des
öfteren auf eigenem Platze ein ganz unberechen¬
barer Gegner gewesen . —l.

Schwimmen .
Aus Anlaß des 85jährigen Jubiläums des

Karlsruher Turnvereins 1846 ver *
anstaltet deren Schwimmabteilunq am Sonntag ,
den 8 . November , nachmittags 3 Uhr . im Städt .
Vierordtbad einen Vereins wettkampf
zwischen Turnerbunb Cannstatt . Turnverein
Pforzheim 1834 und K .T .V 46. Das Pro¬
gramm ist sehr abwechslungsreich , so daß di«
Zuschauer auf ihre Rechnung kommen werden .
Der erste Wettkampf ldie 4X100 Meter -Brust -
staffell wird ein scharfes Rennen zwischenCann¬
statt und K-T .V - 46 geben . Als zweites Ren¬
nen folgt die Turnerinnen -Lagenstafsel , welche
wohl Pforzheim gewinnen wird . Die Turner -
Lagenstaffel . 4X100 Meter , ist Cannstatt nicht
zu nehmen . Scharfe Rennen werden di«
10X50 Meter - Freistilstassel und die 10X50 Mtr .-
Bruststassel ergeben . Ferner finden 2 Wo '" -r -
ballspiele zwischen Pforzheim , Cannstatt und
Karlsruhe statt .

t IRMB " """"
bietet an

Echte Schafwolle
Garantiert nicht einlaufend
und nicht filzend ■■ ■ ™

Strang = 100 gr .

Mein

bietet
Ihnen günstigste
Kaufgelegenheit .

"ftffeeservice , netto g Pere M.- bis 4 .80
^ 12 Pers ., viele Preislagen bis 17 .80

®*® lservice , netto 6 Pers 32__ 28 .80 22 .40
12 Pers . 60.— 4650 44 .—

Allee beste Markanporzallana

C- F.Otto Müller
KalserstraBe 138

DerWinter Komm!!

H oett rtc rar :

Moralin Neuheit

Hab«» Sie »och foliteS . gutes
Sch » h » « rk ? SS ist dies «>»«
ay >rittaen >t Noiwendlakeii"HM,
für Ihr «' Gesundheit . Denke » Sie
immer dar»». Anserlesene »
Straße», und Svortschuh « »« sin-
de» Sie im-.

Karistraee 29a.

Bankhaus
STRAUS & co .

KARLSRUHE i. B.

* • <♦30 bi.

Fernsprech - Anschlüsse
fkahr Fernverkehr Devisenabteilung

4435 Nr . 490t bie 4003 Nr . 4439

Teisuoren
la Qualität

E la Qualität

Eier-Bruchmakkaroni Pfd . 54 ^
Spaghetti , offen Pfd . so %
Elerröhrchen. offen pfd . so »
Eier-GemOienudein, offen Pfd 54 s?
Eier-suppennudein, offen Pfd . 54 «
Eler-Suppenelnlag . , offen Pfd so ^
Erbsen, gelbe ganze Pfd . 32 M
Erbsen, gelbe halbe Pfd . 24 ^?
Erbsen, grüne ganze Pfd . 38s?
Erbsen , grüne halbe Pfd . 32s/
Perlbohnen, weiße Pfd . 20#?
Linsen, große Pfd 40 ft
Unsen,

'mittelgroß Pfd . 249?
Flldersauerkraut 4=fd . io ^

TdfGlSipfGl zum Einlegen geeignet
Pfund 8 , 10 und 12 Pfg .

Bei Zentnerabnahme 1 Pfennig billiger pro Pfund

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise ,
sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten .

Warenabgabe nur an Mitglieder !

Lebensbedürfnis««^

FFENBACHER
LEDERWAREN
sind Qualitätswaren und ubefall
erhältlich . Sie sind es , die der Stadt

OFFENBACH A . M.
der größten Industriestadt Hessens ,
Weltruf verschafften . Verbindungen
mit dieser Industrie vermittelt die
meistgelesene Offenbachei

EITUN G durch den umfangreichen Anzeigen¬
teil . Seit dem Jahre 1773 ist sie
Wahrer und Förderer der gesamten
’nteressen für Handel und Gewerbe

ilädiite Uodie !
Volks wohl- Lotterie

Zitiiaio 13 17- Dovember

330000
150000

100000
75000
50000

Preis 1.—, uopocllos 2.—
Porto u . Liste SS A

Ciii . n,, » Mannheim
Sturmer , o ? . „
Postscheck 19546 Karlsruhe
und alle Verkaufsstellen

Beim städt. Walen -
ineistcr, Schlachthans -
strahe 17 , befinde» sich
folgende Anndhunde :

2 Schäferhunde , trr.
1 Spiver . m .
1 Fox . w.
1 Spaniel , nt .
1 Teckel , w .
1 Difch . Kurzhaar . nt .
Nicht innerhalb S Ta¬

gen vom Eigentümer
abgehvlte Hunde wer¬
den getötet bezw . ver¬
steigert.
Karlsruhe . . den

:!. November 1931.
Städt . Schlacht - und

Bichhosamt.

Zsrael . Eerneinde.
Hanvtfnnagog «
Kroneiiftratze.

Freitag , den «. Nov . :
Sabbatanfang S U .

Samstag , d . 7 . Nov . :
Marge iigottesd ienst
» Uhr.
Neumoitdwcihc .
Iugenda « ttesdi «mt
3 Uhr .
Sabbatausgang
5.40 Uhr .

Werktags :
M

^ engottesdienst
Abendgottesdienst
5 Uür .

Unterricht

Frilier-
Unterridit

i» alle» Fächern , bis
z. Bollkommenh . . wirb
erteilt . Ang . nnt . Nr .
1072 i . Tagblatibüro .

Tanz
Schule

Vollrath j
Kalserstr . 239
nächst d . Hirschstr .
Beginn neuer Kurse I

Einzelunterricht
Anmeldg . jederzeit |

Und Pa - Pa sprach :

Für Schuhkrem legi Frau Meierin
stets 25 Pfennig hin.

2k

Pa -Pa rennt hinterher und spricht :
. Soviel , Frau Meier , mach ! das nicht.

L2Ä !

cu

Für neue Schuhwichs '
. Pe - Pa-Kreme *

ich stets nur 20 Pfennig nehmel

Fünf Pfennig sind in dieser Zei »
wahrhaftig keine Kleinigkeit »"

1^ . Pafenl- Schuh- Pasfe
billiger und bessert

berücksichtigt bei Ein «
käufeo die Inserenten d.
. Karlsruher Tatblattes *

tV-

1 > i*lI 1. -.1? I



Seite 8 . Karlsruher Tagblatt » Freitag , den 6. November 1931 _
3tt . 308 ^

INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Freundliche Stimmung im Freiverkehr.

Oie Reichsmark kurz vor Erreichung - es Paristandes .
Berlin , 5. Nov . fFunkspruch . ) Im außerbörs¬

lichen Telephonverkehr kam nach unsicherem Verlauf
« ine etwas sreundlichcrc Stimm » na zum
Durchbruch , die im wesentlichen auf die feste Bcr-
anlaauna der acftriacn Auslandsbörsen zurückzusüh -
ren war . Speziell die feste Haltung der Züricher
Börse sowie die überwiegend feste Veranlagung der
deutschen Werte in Amsterdam regten an. Außerdem
bietet die Auswärtsbcwegung an der Ehicagoer Ge¬
treidebörse ein anregendes Meinen! . Mit Befriedi¬
gung wurde der Umschwung in der öffentlichen Mei¬
nung Frankreichs ausgenommen , die sich nunmehr
zu der Ansicht der großen sranzösischcn Finanzblättcr
bekehrt , daß auch die Regelung der Kurzkredite bei
der deutschen Zahlungsfähigkeit bcrücksichngt weroe »
muß . Eine gewisse Anregung ging auch von den
Beschlüssen bcK Börsenoorstandcs über die Regelung
der noch schwebenden TerminengagementS aus , die
nicht in dem befürchteten rigorosen Maße erfolgt .
Immerhin siird die Maßnahmen zum Abbau der En-
gcmcnts etwas schärfer als bisher.

Farben waren etwas fester Auch Montan -
werte wafcn eher gesucht . So bestand etwas Jn -
tcrcsie für Mannesman » , scrner zeigte sich Jnteresie
für Gesfürel , ebenso sür Siemens , die aus höherer
Basis genannt wurden. Auch Farbcnbonds und
I .-G . Ehcmic Basel lagen etwas freundlicher . Da-
gegen lag der R cn t e n in a rk t weiter u n l e r
Druck . Hypothekenpsandbriefc verloren bis zu 1.
Liquidationspsandüricfe lagen behauptet . Obligatio¬
nen und Kommunalanleihcn weiter schwach.

Der Geldmarkt zeigte eine weitere Ent¬
spannung . Erste Adressen konnten Tagesgcld
schon zu 8,5 Prozent erhalten, für Rcichöschatzwcchlcl
bestand Nachfrage . In diesen Tagen dürste eine
neue Reichsschatzwechsclemission an den Markt ge¬
langen.

Von Devisen war das Psund weiter er¬
holt , gegen Kabel hörte man einen Kurs von 8,75
bis 3.76. Der Dollar lag international eher etwas
schwächer . Dagegen wurde die Mark weiter fest
gemeldet . Die Kurse lauten setzt fast auf pari . Nor¬
dische Valuten lagen wie in den letzten Tagen weiter
unter Druck . Von Usancen war das englische Psund
gegenüber den gestern abend genannten Kursen etwas
leichter . Die Dollarmcldungcn waren ebenfalls eine
Kleinigkeit schwächer . Die Mark wurde aus dem
Ausland unverändert fest gemeldet . Man hörte fol¬
gende Kurse : London : Kabel 8 .75, gegen Amsterdam
9 .27%—9 .80, gegen Paris 96.35—95.50, gegen Stock¬
holm 17.80, gegen Oslo 17 .70 , gegen Kopenhagen
17.62 % . Der Dollar war in Zürich mit 5.13— 5.13
zu hören.

Nor- tvolle.
Gegensähe ittnerhalb des Gläubiaerausschusses .

Beschleunigung der Neugriindung .
Wie jetzt bekannt wird, sind in einer am Montag

abgchaltcnen Gläubigerversammlung die gegen¬
sätzlichen Meinungen über eine Nordwolle -
Neugründung innerhalb des GläubigerauSschusies t n
aller Schärfe zutage getreten . Die Majo¬
rität der Vertreter des . Ausschusses, die deutschen
Banken, beabsichtigen bekanntlich die Ncugründung
der Nordwollc unter Einbringung der fünf früheren
Betricbsgcsellschalten des alten Konzerns : von an¬
derer Seite tWarengläubiger, die durch Dr . Popper-
Amsterdam >m Gläubigerausschuß vertreten sind )
wird dagegen dahin gearbeitet, die Nordwolle -Kon -
kursmasse restlos zu liquidieren und die einzelnen
Werke gegen Barzahlung abzustoße » . Diese Aus-
fasiung einzelner Gläubigergruppcn wird jetzt auch
von englischen, ferner auch von schweizerischen und
zum Teil auch von einigen deutschen Banken geteilt .
Auch die holländischen Intcresienten dürsten über¬
wiegend diesem Proiekt zuftimmen . Die Situation
ist sür die deutschen Großbanken dadurch erschwert.
Wie verlautet , werden diese die Neugründuna
der Nordwolle nunmehr in beschleunigter
Form betreiben. Ihr Vorhaben findet darin eine
Stütze, daß auch der Konkursverwalter die Ansicht
der deutfchen Banken, sobald wie möglich die fünf
Fabriken in einer neuen Aktiengesellschaft zusammen -
zusasien , teilt. Im Gläubigerausschuß wird cvcntl .
der Antrag aus Einberufung der Gläubigerversamm-
lung gestellt werden , der sich aber wohl kaum gegen¬
über der Majorität der beutschcn Banken durch¬
drücken lasten wird.

Bewegung der Unternehmungen
im Oktober .

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes
wurden im Oktober 1931 19 Akticngcscllschaltcn mit
zusammen 4 Mill. Rm . Nominalkapital gegründet.
Ferner wurden 3V Kapitalerhöhungcn um zusammen
7,5 Mill. Rm . vorgcnommen und 24 Kapitalherab-
setzungen um zusammen 30,8 Mill . Rm . 73 Akticn -
gesellsämsten mit einem Nominalkapital von 80 Mill.
Rm. wurden aufgelöst , darunter 24 wegen Konkurs-
erössnung. Der Kurswert der gegen Barzahlung - im
Monat. Oktober ausgegebcnen Aktien betrug 8 Mill.
Rm. Ferner wurden im Oktober 1981 387 Gesell¬
schaften mit beschränkter Haltung , 737 Einzclsirmen
und Personalgesellschasten und 88 Genossenschaften
gegründet. Aufgelöst wurden 430 Gesellschaften mit
beschränkter Haftung idaruntcr 124 von amtswegen
gelöscht ) , 1428 Einzelfirmcn und Personalgescllschaf «
ten idaruntcr 141 von amtswegen gelöscht ) und 135
Genojsenschaften.

Steigende Wagenstellung
der Reichsbahn .

In der Wagcngestellung der Reichsbahn prägt sich
in den letzten Wochen die saisonüblich« Belebung aus .
Die Stellzisscr hat sich in der am 24. Oktober zu
Ende gegangenen Woche auf 773 872 Wagen erhöht .
Arbeitstäglich wurden 138 813 gegen 137 628 Wagen
in der Vorwoche und 148 281 in der entsprechenden
BorjahrSwoche gestellt.

Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis stellte sich am 5 . Novem¬

ber auf 2,80025 Rm . für ei » Gramm Feingold.
*

Diskonterhöhung in Japan . Die Bank von Japan
hat den Diskontsatz von 5,84 Prozent auf 8,57 Pro¬
zent erhöbt .

Berftärktrr Bestaudörückgan « bei den landwirt -
schastlicheu Geuosteuschasten im Oktober . Nach der
Statistik deS ReichSverbandeS der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genostcnschastcn — Raifseisen — bestanden
am 1. November 1931 insgesamt 40 694 landwirt¬
schaftliche Genoffcnschaften . Die schon in den Vor¬
monaten eingetretenc Verminderung tm Bestand der
landwirtschaftlichen Geuosteuschasten hat sich im Mo¬
nat Oktober in verstärktem Maß« fortgesetzt. 60 Ab-
gängen stehen nur 35 Zugänge gegenüber , so daß ein
effektiver Bestandsverlust von 35 Genoffenschasten
zu verzeichnen ist .

Ratenerhöhung iu der Oftasrikasahrt. Die an der
Schmahrt nach Ostasrika beteiligten deutschen und
ausländischen Reedereien nehmen mit Wirkung ab
l . Dezember eine Erhöhung der ausgehenden und

hcimkehrendeu Frachten um 15 Prozent vor . In der
Fahrt nach Südafrika werden zunächst bis zum 81 .
Dczmbcr 1931 keine Zuschläge berechnet. In der
Wcstasrika »Konfcrcnz ist, wie erinnerlich, bereits ab
anfangs Oktober ein Zuschlag von 12% Prozent be¬
schlossen worden.

Porzellansabrik Lorenz Hutschenreuther A . -G . i«
Selb jBayern ) . Wir wir hören , hat der Aussichts¬
rat beschlossen , der zum 15. Dezember einzubcrusen-
dcn G .V . vorzuschlagcn , sür das am 30. Juni 1931
beendete Geschäftsjahr aus einem Reingewinn von
418 953 (007 232 ) Rm . eine Dividende von 4 ( i . V . 7 )
Prozent aus die Stammaktien auszüschüttcn und aus
die Vorzugsaktien satzungsgcmäß 6 Prozent zu ver¬
güten. Der verbleibende Betrag von 94 893 <88 555)
Reichsmark soll vorgetragen werden .

Kammgarnspinnerei Kaiserslanter « . Die o . G .V .
der Gesellschaft wird jetzt aus den 25. November nach
Kaiserslautern cinberufen. Auf der Tagesordnung
steht neben der Genehmigung der Regularien sür
1930 und Wahlen zum Auffichtsrat Anzeige gemäß

I 8 240 HGB. vom Verluste von mehr als der
I Hälfte des Aktienkapitals und Bericht

über den mit den Gläubigern abgcschlostenen außer¬
gerichtlichen Vergleich . Weiter sollen zur Beseitigung
der llntcrbilauz folgende Beschlüsse gefaßt werden :
Umwandlung der Vorzugsaktien in gewöhnliche
Stammaktien, Herabsetzung des Stammaktienkapi¬

tals von nom . 4 000 000 Rm. aus nom . 100 000 Rm.
durch Zusammenlegung 40 : 1 , Wiedcrerhöhung um
bis zu nom . 2 500 000 Rm . durch Ausgabe neuer auf
den Inhaber lautender Stammaktien mit Dividen-
dcnbcrechttgung ab 1. Januar 1932 unter Ausschluß
des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre. Schließ¬
lich soll eine neue Satzung fcstgestcllt werden . Zur
Sanierung ist ein« Dreiviertelmehrheit erforderlich.
Für den verstorbenen Direktor Geheimrat Leonhardt
ist Gerhard Eggers zum Vorstand bcstllt worden .

Mannesmann -Röhrenwerke A . -G ., Düsteldors . In
der am Mittwoch abgehaltencn A .R . -Sitzuna wurde
über den bisherigen Verlauf des Geschästsjahrcs 1931
berichtet. Im Anschluß an die Mitteilungen der
Gesellschaft vom 1 . September d . I . wurde scftgcstcllt,
daß das dritte Quartal sich gegenüber den bei¬
den vorangegangcnen wiederum verschlech¬
te r t hat . Trotzdem glaubt die Gesellschaft damit
rechnen zu können , daß die ersten neun Monate nach
Absetzung aller Steuern , Abschreibungen und Genc -
ralunkosten noch einen kleinen Ucbcrschutz lassen
werden . ,

Die Fustonöverhandlungeo der sächsische« Anto-
mobilsabrike ». Die Mitteilung , daß die Fusionsvcr-
handlungen zwischen den drei sächsischen Automobil-
sabriken Horch, Wanderer und Zschopauer Motoren¬
werke gescheitert seien, trifft nicht zu . Die Verhand¬
lungen wurden bis in die letzten Tage hinein sort -
geführt und werden von maßgebender Seite als
durchaus aussichtsreich geschildert.

Rengründung in der hcstische « Schuhindustrie. Eine
der Schuhfabrik Herz A .- G . , Osscnbach a . M .
nahestehende Gruppe beabsichtigt, in Münster bei Die¬
burg (Hessen ) eine neue Schuhfabrik zu errichten .

Die Krage der Zinskonversion .
Bon Dr . Gorcuius , Berlin .

Das Zinsproblcm ist gegenwärtig eins der Haupt¬
probleme der dcuischen Volkswirtschaft . Bevor nach¬
stehend zu diesem Problem Stellung genommen wird,
sei hier zunächst aus Grund amtlichen Materials
eine Schätzung der Zinslast der deutschen
öffentlichen und privaten Wirts chast
versucht . Die Kreditverschuldung der össentlichen
und privaten Wirtschaft beträgt rund 90 Milliarden
Reichsmark . Davon entfallen knapp 80 Milliarden
Reichsmark , also etwa zwei Drittel , aus langsristigc
Kredite , der Rest , etwas über 30 Milliarden Reichs¬
mark , aus kurzfristige Kredite . Setzt man für die
langfristigen Kredite , in denen auch die Auswer -
tungsschuldcn , die nur mit 5 Prozent zu verzinsen
sind , und einige billige Ausländsanleihen enthalten
sind , eine » Zins von nur 7 Prozent an , fo ergibt
sich für die langfristigen Kredite eine jährliche Zins¬
last von 4,3 Milliarden Reichsmark . Für die kurz¬
fristigen Kredite ist ein Zinssatz von mindestens 10
Prozent anzusctzcn , so daß wir für kurzfristige Kre¬
dite eine Zinslast von 3 Milliarden Reichsmark , für
kurz - und langfristige Kredite zusammen eine solche
von über 7 Milliarden Reichsmark erhalten. Tab
diese Zinslast , die , um eine Größenvorstellung zu
vermitteln , mehr als 10 Prozent des deutschen Volks¬
einkommens ' ausmacht , untragbar ist , braucht keiner
weiteren Erwähnung.

Uebcr den Weg, der zur Minderung der Zinslast
cinzuschlagen ist , herrscht jedoch noch völlige Unklar¬
heit und vor allem durchaus keine Einmütigkeit.
In letzter Zeit sind verschiedene Meldungen über
eine von der Regierung angeblich beabsichtigte
ZwangS -ZinSkonversion in die Ocffentltchkett ge¬
drungen. Es ist nun sehr fraglich, , ob durch eine
solche Maßnahme wirklich eine Endlösung des Zins -
problemS gesunden werden kann , oder ob nicht die
Nachteile , die in einer solchen Zwangsmaßnahme
liegen , etwa letzten Endes die Vorteile auswtcgcn .
Zunächst sei hier einmal festgestellt, daß die hohen
Zinssätze in Deutschland ja nicht die Ursache der
gegenwärtigen Wirtschastskrise sind , sondern lediglich
ein Symptom, und zwar nicht nur ein Snmptom des
starken Kapitalmangels, sondern vor allem ein Symp¬
tom des erschütterten Vertrauens in die Sicherheit
der ausgelichenen Beträge.

Eine zwangsmützige Zinskonvcrsio» , etwa um ein
Viertel , würde bedeuten , daß beispielsweise c i n
bisher mit 8 Prozent vcrzinslicher
Goldpsandbricf künftig nur noch mit
6 Prozent zu verzinsen wäre . Zweifellos
würde man für alle bestehenden Schulden gesetzlich
eine Zinsverminberung erzwingen können . Was
man aber nicht beeinflussen kann , das ist der Zins ,
zu dem sich neues Kapital anbietet. Denn der
Zins ist ein Faktor von Angebot und Nachfrage , und
neues Kapital würde sich in Deutschland nur zu
einem durch das freie Spiel von Angebot und Nach¬
frage bedingten Satz anbielcn. Eine generelle Zins -
konvcrtierung der bestehenden Schulden bringt außer¬
dem große technische Schwierigkeiten mit
sich. Vor allem denkt man bei dem Zinskonvertie¬
rungsprojekt an die Hypotheken und sonstigen lang¬
fristigen Darlehen. 'Nur ei » kleiner Teil der Hypo¬
theken ist direkt aus der Hand des Kapitalbesitzers
in die Hand des Schuldners gewandert. Ter über¬
wiegende Teil vielmehr ist durch die Zwischenschal¬
tung von Kreditinstituten aus unzähligen Kanälen
der Volkswirtschaft an die Kreditinstitute angezogcn

Berliner Produktenbörse.
Berlin . 5. Nov . fFunksprnch .) Die Flaute , die

gestern nachmittag nachbörslich im Berliner Weizen¬
geschäft eine Fortsetzung gefunden hatte , schlug abends
im unmittelbaren Anschluß an die ersten Kabel -
depeschcn Amerikas, die eine kräftige Ge «
treidchausse aufzeigten , wieder um und
brachte entsprechend Höhere Notierungen am heimi¬
schen Markt . Das Angebot wurde zurückhaltender .
Heute mittag ließe » sich die höchsten Freivcrkehrs -
preise nicht mehr erzielen , die ersten amtlichen Kurse
lagen aber doch noch 1 31m . über ossiziellem Vortags -
schluß. Die Ucbcrnahnie des bei der Deutfchen Ge¬
treide -Handelsgesellschaft verfügbaren Hard-Winter-
weizens aus dem Amerika - Abschluß seitens
der Mühlen , Händler und Genossenschaften steht un¬
mittelbar bevor , da dem Vernehmen nach bereits
heute die Abnahmebedingungen bekannt gegeben wer¬
de » sollen. Roggen stetig. Im Zcithandcl drückten
Abgaben der bekannten Stelle für Dezember . Der
Ausgang der Verhandlungen der Berliner Bäcker
wegen neuerlicher Brotprciserhöhung ist zur Zeit
noch nicht bekannt . Dementsprechend war auch die
Lage im Roggenmehlgcschäst sehr unsicher, nur für
Weizenmehl ist ein um 0,25 Rm . Höherer Preis zu
erreichen . Das Geschäft bleibt aber auch hier schlep¬
pend . Für prompten Hafer werde » letzte Preise
geboten , Lieferung folgte der Tendenz für Brot¬
getreide . Gerste hat guten Umsatz, auch Brausorten
gehen besier.

Berlin , 5. Nov . fFunksprnch . ) Amtliche Produk-
teuuotiernngen (für Getreide und Oclsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk., 75— 78 Kg . 227—230 , märk . Futtcriveizen, 70
bis 71 Kg . 213—215, märk. Sommerweizen, 78—79 Kg.
283— 285, Dezember 241,50 u . Brief , März 250 bis
261,50 ; fester . Roggen : Märk. , 72—73 Kg . 198 bis
200 , Dezember 307,50—207,75, März 213,75—213 : stetig.
G e r st e : Braugerste 177— 180. Futter - und Jndu -
striegerstc 173— 177 : stetig. H a s c r : Märk. 152—157,
Dezember 170— 189,75, März 180,75—181,75 : fester .

worden , und von diesen sind dann in Sammelvostcn
Kredite ausgcliehcn worden . Die Hypotheken der
Sparkassen sind aus Mitteln gegeben worden , die
eine Unzahl von Sparern .in kleinsten Beträgen den
Kaffen zugesührt haben . Die Hypotheken der Boden -
kreditinüitute konnten nur aus Grund eines Ab¬
satzes von Goldpsandbricsen an unzählige Erwerber,
teilweise in Stückelungen von 100 Rm .. geneben wer¬
den. Eine Zinskonvcrsion bei den Hypothekenschulden
müßte also eine entsprechende Zinshcrabsetzung
bet den eigentlichen Kapitalgebern ,
nämlich den Spareinleger » oder den
Besitzern der H y p o t h e k e n p s a n d b r i e s e ,
zur Folge haben . Damit aber zer¬
schlüge man den letzten noch vorhan¬
denen Anreiz zum Sparen , d . h. zur
Kapitalbilbung . denn , wenn nunmehr den
Kapitaleinlegcru auch noch ein Teil des ZinSgcnusscs
genommen wird, dann wird die Entwicklung weiter
in Richtung abnehmender Spareinlagen und Hortung
der verfügbare» Beträge lausen. Außerdem entfällt
etwa ein Sechstel der langfristigen Schulden i»
Deutschland aus Beträge, die uns vom Ausland zur
Verfügung gestellt worden sind . Das Ausland wird
nun keineswegs in., eine Zinskonvertierung ein-
wtlligcn , und cs scheint auch wenig wahrscheinlich,
daß sich auf dem Wege gütlicher Vereinbarung sür
die meist noch viele Jahre laufenden Ausländs¬
anleihen eine Senkung des Zinsfußes ermöglichen
lasten wird. Aus alle Fälle würde sich Deutschland
durch eine solche Maßnahme aus Jahrzehnte seden
Zutritt zum internationalen Kapitalmarkt versperren.

Eine Zinskonvertierung würde ferner die soliden
Geldgeber strafen , weniger seriösen Geldgebern da¬
gegen gleichsam eine Prämie aussetzen . Wenn ein
Kapitalbesitzer an erster Stelle eine Hypothek gegeben
hat . sich dafür aber mit einem niedrigen Zins be¬
gnügt hat , so soll er jetzt eine Zinsmindcrun « er -
sohrcn , weil die Zinslasten der nachstehenden Hypo¬
theken den Schuldner erdrücken und leichtsinnige Gläu¬
biger , die an dritter und vierter Stelle Hypotheken
gegeben haben (sogenannte Schornsteinhvvotheken )
jetzt Gefahr laufen, bei einer Zwangsversteigerung,
zu der das Grundstück insolgc der hohen Zinslast
getrieben wirb, auszufallen . Der solide Gläubiger
macht also gleichsam ein Geschenk an den weniger
seriösen . Man siebt , daß der Weg einer Zinskonver¬
sion über große Hindernisse führt . Wir können cs
eben nicht wagen , den deutschen Kapitalmarkt auf
Jahrzehnte zu isolieren, den deutschen Sparer aus
Jahrzehnte zu verscheuchen.

Bester als der Weg einer schematischen Zinskon-
vcrtierung scheint der Weg der Vornahme
individueller Z i n s a b w c r tu n g e n zu
sein ; vor allem dann, wenn auch bestehende Dar -
lchcnsverträge von den Gläubigern jetzt gekündigt' werden mit dem Zweck , einen höheren als den be¬
stehenden Zins zu erzielen. Achnlich wie die Insti¬
tution der Aufwcrtungsaucllen dazu geschaffen ist,
zu untersuchen , ob der Gläubiger der zurückgeführtcn
Auswcrtungsschuld bedarf oder ob nicht das Inter¬
esse des Schuldners ein weiteres Belassen der Aus-
wertungshypothcken erfordert , könnten diese Auswcr -
tungsstcllen auch noch die Ausgabe übernehmen, im
Einzelfall zu prüfen, ob ein Zinsnachlaß oder ander¬
weitige Hypotheken in Anbetracht der schwierigen
Lage des Schuldners und der Lage des Gläubigers
möglich und angebracht ist .

Weizenmehl 28,75—33 ; stetig. Roggenmehl 28—30 ;
stetig. Wcizcnkleie 10,50—11 ; stetig. Roggcnkleie
10,25 —10,75 ; stetig.

Biktoriaerbscn 24—80, kleine Spelseerbsen 25— 28.
Peluschken 17—19, Ackerbohncn 18,60—18, Wicken 17
bis 20, blaue Lupinen 11— 12,50 , gelbe Lupinen 18—15 ,
Leinkuchen 13,90—14,10 , Erbnutzkuchen 13,20—18,50,
Erdnußkuchcnmcbl 18, Trockenschnitzel 6,20—6,30 ,
ertr . Sojabohnenschrot (46% ab Hamburg) 12,10 , dito
(46% ab Stettin ) 12,60 Rm .

Kartosselnotiernnge« je Zentner , waggonsrei ab
märk. Stationen : weiße 1,85—1,45, rote 1,60—1,80,
gclbslcischige 1,90—2,20 , Odenwäldcr blaue 1,70—2
Reichsmark , Fabrikkartosseln 6,6— 7,5 Psg . je Stärke¬
prozent .

Meiallmarki.
Berlin , 5 . Nov . fFunksprnch . ) Metallnotiernnge»

sür i« 190 Kg. Elcktrolvtkupfcr 09 .75 Rm . , Original -
hüttenaluminium , 98—99% in Blöcken 170 Rm .,
dcsgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99% 174 Rm .,
Reinnickel . 98—99% 350 Rm . , Antimon-Regulus 48
bis 50 Rm.. Feinlilber ( l Kg . sein ) 44—47,50 Rm .

Berlin , 5 . Nov . ( Fnnsprnch . ) Metallterminnotie-
runge» . Kupfer : November 61,50 bez .< 61 G .

',
62 Br . : Dezember 60,75 G„ 61,75 Br . : Januar 61,25
G . , 62 Br . : Februar 63 bcz . , 62 G . . 62.25 Br . : März
62.50 G . . 63 Br . : April 63 G .. 63,25 Br . : Mai 63 .25
G . . 64 Br . : Juni 63 .50 G ., 64,50 Br . : Juli 64 » .,
65 Br . : August 65 G „ 66 Br . : September 85 G .,
66 .50 Br . : Oktober 65,50 G . . 67 Br . Tendenz fester.
Blei : November 20,50 G„ 21,50 Br . : Dezember
20 .50 G . . 23 Br . : Januar 21 G . , 32.75 Br . : Februar
"1,50 G .. 23,50 Br . : März und April 23.50 G ., 38.50
Br . : Mai 22.75 G . . 24 Br . i Juni 23 G . . 35 Br . :
Juli —Oktober 23,50 G . , 25 .50 Br . Tendenz lustlos.
Zink : November 22 G . , 32,50 Br . : Dezember 23,?5
G . . 22.75 Br . : Januar 22 .50 G . . 28,35 Br . : Februar
"2,75 G . . 34 Br . : Mär , 23,75 G . . 24,50 Br . : Avril
24 G . . 24.75 Br . : Mai 24,25 G„ 25,25 Br . : Juni
"4,50 G„ 26 Br, : Juli 25 G . , 26,"6 Br, : August 25,50
G . . 26 .75 Br . : September 26 G . . 27 Br . : Oktober
26,25 G . . 37,25 Br . Tendenz ruhig.

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim, 5 . Nov . Tendenz sest. Die wese »^

erhöhten Forderungen sür Auslandsweizen b^ben
allgemeinen eine Befestigung der Märkte bCf "
gerufen . Die Preise sür deutschen Weizen ' ,n‘L , Lj»
lich unverändert , während die Preise fürFo *«
mittel erhöht waren. Die Börse verkehrte t« '
Haltung . Man notierte amtlich je 10" ***
waggonsrei Mannheim, ohne Sack, in Rm . : 2veo>
inländ . 24,75—25,50 , Roggen , inländ . 22 .60—23, v“' «
inländ . IV— 19 , Sommergerste 19—30, Futter «» ^
18 .50— 19 , Svyaschrot , Mannh . Fabrikat , prompt * 4
bis 12,75 , Trockcnschnitzel 8,25 , Wicsenheu , loses
bis 5,90 , Rotklcchc » 5,40—5,90 , Luzernekleehcu
bis 6,40 , Preßstroh (Roggen - , Weizen - )
dito (Hafer - , Gerste - ) 3,40—3,80 , gcb . Stroh iREgo ,
Weizen -) 3,60—4 , dito lHafcr- , Gerste - ) 8,30-' »'
Weizenmehl , Spezial Skull , mit Sack, neue D! am" ,
November —Dezember 85,75 , mit Auslands !»-
November —Dezember 87,75 (südd. Wcizen -Auszu" ,
mehl 4 Rm . mehr , südd. Brotmchl 8 Rm .
wie Spezial Null) , Noggcnmehl , mit Sack, U 13
Fabrikat 31,50—82,60 , Wcizcnkleie . feine , mit
9 .50—9,75 , Erdnußkuchcn 18,50 .

Hanfmarkt.
Sowohl auf dem ober - als auch

6<‘
Italien : _ .. . _ . . . — . . -

italienischen Markt wurden nicht unerhebliche
getätigt. Die Preise sind unverändert fest ,
fondcrS die Eigner mit Abgaben immer noch A“* „
haltend sind . Jugoslawien : Die Ablieser »?^
von Baucrnhanf - Neuröstc zeigen eine nicht .J , , (iii
einwandfreie Qualität , was zum großenTcu
di« starken Rcgenfällc in der letzten Zeit
zusübren ist . Die Notierungen haben anz»^ u
Tendenz . Für Werge ist die Nachfrage wcitcrhlü *

Lutemarkt .
Rohjutemarkt . Ruhig. Firsts kosten :

tobcr —Novcmber -Vcrschissung £ 20.17/6 je t . h<
Dczembcr -Vcrschisfung £ 20 .17/6 je t . Fab lk^
markt in Dundee. Das in der Bcrid>tswo«ye ^
hafte Geschäft zu anziehenden Preisen ist "
ruhiger geworden . Deutscher Mark : .S 'c
lebhaftes Geschäft.

Sonstige Märkte.
Magdeburg. 5 . Nov . Weißzucker innerhalb W „

ge » — , November —Januar 81.50 Rm .
ruhig. . — ,4.

Breme«, 5. Nov . Baumwolle. Schluvr "
,^,

American Middling Universal Standard 28 inw
per engl . Psund 7 .62 Dollarcents .

Knielingeu, 4. Nov . Schweinemarkt .
Milchschwcinc. Preise 12—13 Rm. pro Paar .
geräumt. Nächster Markt 11 . November . , —$

Bruchsal . 4 . Nov . Schweinemarkt . Ange>oA, ,
wurden 162 Milchschwcinc und 47 Läufer, « er,in«
90 bczw. 2o . Höchster Preis per Paar WilaM ^ , >(
20 Rm . , per Paar Läufer 35 Rm. , häusigstcr
16 bczw. 30 Rm .. niedrigster Preis 13 bczw.

Diuglinge« , 8. Nov . Obstgrobmarkt.
Acpscl : Boskovv 50 Ztr . 8—11 , Champ .
"9 Ztr . 8—9 , Ontario 10 Ztr . 9—10 . Lands ^

«nette 20 Ztr . 7—0 , Btsmarckapsel 30 Z" .stcnette 20 Ztr . 7—9 , Btsmarckapsel
stibston Pepping 20 Ztr . 5—11, Rhein.
5 Ztr . 4—6, Roter Eiscrapsel 25 Ztr . 4—6 , *“£ .14
oter Zwicbclapscl 30 Ztr . 5—7 , Nüsse 8 Ztr .
«icichsmark . Gute Zusuhr , rege Nachfrage ,

' «zt'
lbsotz . Kleiner llcbcrstand. Qualitäten gut .
tcr Markttag 10 November 1981. r

Schisserstadter Gemüscanktio« vom 4. Nov . ^ A«t'
>ark , Absatz gut . Es kosteten: Birnen
raut 1. Sorte 8,5— 4, 2. Sorte 1,75—2. Wem^ 5
.25- 1,35 , Winterkohl 2- 2,25 , Wirsing » “ ‘

„fcö1
,5—8 , Zwiebeln 7,5 , Spinat 3,25—4 , 2lo > g[if
. Sorte 12— 15 , 2. Sorte 7 , Feldsalat 15—20- 6«
ncnkohl 1. Sorte 28— 29, 2 . Sorte 12—20, *•
—7, Sellerie 1 . Sorte 18—28, 2. Sorte 6—116,ijffr
üensalat 2—7 , Kopfsalat 1—3, Suppengrüns -

Gute Tabakpreise .
Die dritte Berkausssitzun« in Speyer .

Die dritte Vcrkausssitzung des ^andesverba
Bayerischer Tabakbauvereine war wiederum
sucht . Die Preise lagen recht sest, aber
Vvrjahrscrlösen . 9118 Käuferin traten eine
Firma und eine badische T a b a k m a n u
t u r besonders auf . Umgcsctzt wurden 6550 .6 .^ i>
Sandblatt , 5629 Zentner Mittelgut , im nw ^ nf,l!iF'
aus dem Tchncidegutgcbict , 1432 Zentner +
Tandblatt und Mittelgut . Von rund 16 0001
Gesamtangebot wurden nur 80 Ztr . zurü^ä
Die Preise sür Sandblatt lagen im Dur« '
über 80 Rm . , desgleichen auch sür Mittelgut -

Devisennotierungen '
t,

Berlin , 5 . November 1931 (f^ (
4. *
1
3

kl
lS °7
» 21

17<$
5-22Ä
lla
kÄ

91$

fe

16?

Q4ld Brief Geld
5. 11. 5. 11. 4 11-

Buen .- Air . 1 Pes 1028 1 .032 1 .018
Canada 1 k . D . 3796 3 804 3 796

Konstand . 11. P
Japan 1 Yen 2 048 2 052 2-058
Kairo 1 äc . Pf . 1618 1622 1618
London 1 Pfd . 1578 1582 15 -78
Neuyork 1 Doll 4 209 4217 4 209
Rio de J . IMilr . 0259 0261 0 259
Urueuay 1 Peso 1748 1752 1 -748
Amsterd . 100 G. 17003 17037 17003
Athen 100 Dreh . 5 .195 5-205 5-195
Brüssel 100 Bis:. 58 -74 5886 5874
Bukarest 100 Lei 2-557 2563 2 -547
Budo . 100000 Kr . 73 28 73 -42 7328
Danzie 100 Gl. 8237 8253 8237
Helsefs . 100 f . M 819 821 819
Italien 100 Lira 21 -78 2182 21 -68
lugols 100 Din . 7473 7487 7-473
Kowno 100 Litas 4221 42 29 4211
Kopcnh . 100 Kr . 9091 9109 90-91
Lissab . 100 Esc . 1429 1431 14 -34
Olso 100 Kr . 8891 8901 8891
Paris 100 Frcs . 1658 1662 16 -58
Prac 100 Kr . 1247 12 -49 1247
Island 100 i . Kr . 7143 71 -57 71 -43
Riga . . . . . . 8137 8153 8137
Schweiz 100 Fes . 8212 82 23 82-12
806a 100 Leva 3072 3078 3 .072
Spanien 100 Pes . 3691 36 99 36-91
Stockh . 100 Kr . 91 -41 91-57 9191
Reval . 112-99 11321 112-99
Wien 100 Schill . 5894 5906 ' 58-94

leo*

Züricher Deoise « vom 5.
don 19.25 , Neuyork 5.12% , Belgien
26.57% , Spanien 45.20, Holland 206 .45

3M

%
Nov . Paris

Verl “

Stockholm 110 , Oslo 108,50, Kopenhagen 11
3.71 , Prag 15.19, Warsihau 57.35, Budapest
Belgrad 9 .05 , Athen 6 .80, Konslantinopcl 2A ' gnF
rest 8.05, Hclsingsors 10, Buenos Aires 1- ’
2.60.
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ĉo ^? © '—

- K2 ^ K «

ZaS . I § L

«
«o
« i- ! 7

'aC

J - SÖO' 3

l ^ 3 ! ^

« I *
« « » 5

Or
,c©^o
er

Z ©

a _
s¥

© 5 .
5S’©

©
o
er*

TO
©

« ' TO
*

s TO
© Sv

£ . © a
* ©

o *S

TOw
Tr

- - SS! ©
Z ^ a -a ?" ft« H "■

a m3 ©

<#>

iSW .
© H
CO wra w
s S
o ♦*
« «

rt 0o
H S .

© » *-K ~ ^H M S

© 2 H 3 a <» £ TO^- r . - ör '©' © 3 W «
« TO s © ff8H 2 ffco -sLs
O ^ a g . « ^ ©
M S 5ff =

- s | i ?

if
H

- 33

3
35

» 'SSS £ -3 '

pösrirr © ra

w w - ■■
O* a ~ 2 © « £ ©

3 O O: H 3 O) s>
w — © a w © (Sri

o -Saf « Sliss « 330
C6 « n 2 <-»* « ’

3 ^co J

coo
© a
g -

LS^ - a -

S ° ^ 1 Iw O Z?
♦ >S " 2

a a cär a a
1 : 1 a S

S | o | f
a

2 © - - » s 1

- ö 3 ~ a 3
» Z a , 3 »

. © «
« ' S 7 ® w

©
_ _ H W ^
<B »j «0 Vy

a <jo

© S
2

© s *
©

*
—̂

a o
Or ®
S «

i |o ©

©
©
ero

w. er
S2

H
3
a
S*

s 3 * <-«_« , SS
U « © ra
S ’

^ ög
sr ®s ‘ s -3 - '

. 2

«-» ©
«
« g
« *Pk

w «^ O)

I©

-̂ . a ©- H ^ 2 2 . Z « M «-M

^ Z - 3 ^ 2 ^ ß § 3 §
er — w»rr . jr h — o © — ©
r& SS ^ SS ^ *yj SS

© * - - ^ 3ö - . a ft5 2 a
O: 3 H © 3 © CO © ©
— © « «-45 ^ « ' ZS

« 2 <* ^ ©H a K ‘O •

[ 5̂ 2 . 5 2
^ © ^

g Ä b
: 2 » S ©

J M
« « <b ^ 3

„ er

©5 , 8
" :

■c» 5

■ä s

«
© rz3 ^

sZ
« *»
o : ar
a ©
s ?
3 Ä

<D
3

| © 5
CS « 5 , s

» LaZLs
•— «» g ‘ a § •§
■O4 n — « ;
3 " 5 ,4. JT

(ftlififs•
roeg .

3 § « £© ^ ör —
g Sa s

a

es-

I -
3 2 .

Cd
^

* a
ij
« s

'

O. S

« —4 O
2 ^ 2
« W-.
_ o
S ©

© W w , „5 >© er SO• “
g h gr ö

Or w _ H *“

^ i
'
IISilli -

5 =« r
-
s s,Ssr £ « .g

*» _ »7» a
w . - « Ss er ^ Ä2 « W « a —
3 .- 3 © ^ E z . ^

> *-t —̂ ^
8 ©

re© fi
^ S <

o >

© » <yH -5,s > S ’
_ s >^ 2 »^ *© « ©

f <PCS

3 a * = S ' a '
« = aS § g ;

^ 3
O ^ O t^ ts
C3 « 0 > - -

Sag
- c

»

3 :

a ^ © o 2 S? " — ßoiSo . ^g ^ vv

3 ~ 2 ° a3
3

- f ? g, | | g
ir 3 er £ — r .“ ' • , « ) n «

. (t) o o —
„ _ ' S 0 = 3
2 — 03 ! 3 3 3 - 5 - £

^
3 » ® -jg ud

ö '
5 3 = § 9 3 2 « « 5,s

® re
. 3 '3 ; ' ' 5 . 0 ! 2 . 04

- " »
. 3 « S «»

S >_ i ; * s
M ^ - wOd -1— . . . ce
- a sa >2 o A
g 3 g -ej . c
& — tz. »o 3 5 »
^ e . 3

~ 3 «
» a

« «
a

*&
a

Sf

3 | 3
os»® Z2;
c '

^ S .
«vSa

2 *ts © ^ w» <»
m 5 3 £ A '

> 0 -2 . 3 4
a 5 . 8 - " - OSS . F ?

W 3 ' . .
■ar ss $e
2 So » 3 :

*- ©© Oa g
"

© O
'os»

Q*« «S ♦-$ H
« ' **

tl !
Co 0©rB

5 - ™ a® s -
& g ' $ jh ; S _

_ li § ; 5
> ;

3 ra ey2 3 » ** '§ " * 5
S or a _ g äs -
»so 2 * 2 . !3 cr 33 a" — 3 ra ® g =

o -- , • —| « -
S -2 . - . a' S >ra — F- — 6 - ® 32 ra ra « ra3s « 3 ,

■» nO H

g & 3 12 IJ« ra er S _
« >" -cd 4

K S " 2
•>* l ^ 4§ >?ch a ©

*3 !^ ©
‘

er >

Z! §
^ <D

LZ W "
«

| ZU

5
’

? -
S § " 2 -
M « 2 «
» a « a

« a
er - *

^ 5

» _ S
l « ö "
2 L " "

W
©

s s § ■? >«

L3 "

^ « S
« "
£ 3 ra3 5 . 3©
§ 538
^ " 2
2 » S .
j * 3 »

W
er .
c

«G
SS
o
3

§ 3 ? 2 .
'S ' - !;

<3?K2 . 5
3 S •_W '2 ' § ' 'Ö' S «- •-
= » 3 2 » Z , ,0

3 ! « -or
>5t ®

'
a

O43
'S . — 3 3 .

re - •« '
2 . 0 °

— „ o g , g c
ss 8 3 ff © '
© a o

1 gS
*

» H TO
c es jt

ff «
S R S

co 1

a
a

a
Z5 ©

« ^ >05*

»-!
O
Se

— SS
Or c

a
8 8 =s

o | & l
2 « s

*
3 ' ff ©

3 © ^

K« ®k © j
^ SLA ^ a
3 z ,̂2 re 3 re qm

3
o
S

3

or
a

<®ö

3

r ,
?

S

©e
i
«Ü

56
a

©
a

ö ' ff "
a " EZ

a a <Ao a h - -
'

8 äö5ä
© 2
«v w. ^ H

O « ri*

o ©

iS

« 3 '
t 3 ©

a c» « S
H w

K § 3
© Äa :

L0

^ 2 :
5 2 . re ©
3 *Q-.H ©

©

A /fx "* (Ü

^ o 2 _' 3 « re
- - — ^ *sa o "

£ . 2 s

§ > 3

^ ® ra - O ~
° g TO

M

^ » ÜW
— — © .

w« eso qJJ to 2 ZZ
Z ^SM© ss h r w
reS ? . 2 .

►2 : « ’
c 2 - a

o
c

er»

er

•3.® ©*©
to a (® © o

cl a o x ' to 2 w>s Cr Ss 2 H
^ . 2 8 ^ ' La ^

© « ra 5 §=■«»

re gr
3 S

Ä
ra

1' « *0
2 3 .- a .« ?

2 . 5
| a

sS ?

<3 S>
a «
O ©
© r» -

) § M

69 §
5S

® ©

2a

r^
‘
©o
©

©o
er»

§ ; £ >
a ©

H

f |

o ;a <
®

§ :

Or©

ö
— H .
fr CO

O -

S
©

©
©
s >
©
o
©

sf a
H H SS-7?Cm *-*• 2 ,

§ ft 5?
■» « — _
« 0
© 2 w! »-*
S o

S 3
« ia

" ” ft

3 o a . g
os ? 2

« ! » ?
a ? s ? 3
© <® ■© m
© -a : 2 rt
5* g 4l

w

s » | |
3 e £ : 5

L Z § .*Q* « 31© 3 « tra 3

S »

3 . ÄS

o öe
3 3 *

« ' • soO a 3 3 :

re
3

Zz
a re W g
§ >

H
S0 „^ © 5 ;

o -3 *
© O :® M

ä5 3 SJ . ? ? l «
sfa sS . -Etg . 3 -

g . | S3 <y S | $ J B

a2L ^ "
a ^ S »

w w © r*-—ri
TO « ^ « ö ^ «

£ ^ L § ^ ^ x ^ £ - rä - ^w rv a WWW w w ä -*- S . 2S w
"
ra 3 § ■? W- L

5 . 3 2 a « s . — "

© ©
??

3
o jg80 a
ra ss

Su :

Z .
' , 3 3' *'

«0 g 2 5 — ra
2 . »

"
a ss LL -w a ^ «0
^ ^ 0 * 3

^

»
8 :
a
3
©
L
a

TO ©
8 * a

? £ 3 if § ' £ 3 8 |
la & äSSSJ . ws 5

w. a «

3 . «
a »

W ©
o - •

5T
M

0

2 o
S -

gS - räSra ^ o .

ra ra «
3 5 . «° ,
ra ~ £ I ;
ra* n A3 „ ra Cr

- '
aS

'
g

! @ 3 - « )
- 5 . " 3 S 4

« 8BfS

3 § Z ^
ff ® ©

' Z - aff ^

ge
©

M
° (^)

is ?

s
l ® s

| i .*

. ^ <B <v a
a © B: 'S © ♦-*

©
® o
s §
©
cro

" aS ? ^ a Ed
L 2 Sc- W r* ©

^ £ 5SLU5Kn 3 A -
. S 2 £ g - 3' © »5 © « - aS,a

^ & a
er

e =f
S

f « 1 « ' -

LZU -k-
LZLssŜ
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